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Die Lehrlinge im Großgewerbe.
Eine eigentliche Lehrlingsfrage giebt es eigentlich im

Großgewerbe nicht. Das Großgewerbe kennt leider nicht
die alte bewährte Gliederung von Lehrling, Geſell und
Meiſter; es kennt nur Arbeiter und Abtheilungschefs, die
wohl don Titel Meiſter führen, die aber im alten gebränuch-
lichen Sinne nicht richtige Meiſter ſind. Jn dieſen Zu-
ſtande iſt ſchon von verſchiedenen Seiten ein Uebelſtand
erblickt worden, und mit Recht hat man darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß das Woher gut thäte, durch zunft-
artige Gliederung ihrer Arbeiterſchaft der überhand-
nehmenden Gleichmacherei einen Riegel vorzuſchieben.

Die Verwiſchung der Unterſchiede zwiſchen Lehrling
und Geſell, die von der Sozialdemokratie ſyſtematiſch be
trieben worden iſt, hat vor allen Dingen dazu beigetragen,
daß die Zucht der Lehrlinge viel zu wünſchen übrig läßt
und daß die „jngendlichen Arbeiter“, die naturgemäß unter
die Lehrlingszucht fallen müßten, als eine faſt berüchtigte
Menſchenklaſſe betrachtet werden. Weshalb wenden ſich
denn die den Umſturz anſtrebenden Elemente ſo leiden-
ſchaſtlich gegen die Beſtrebungen zur Wiederauſrichtung der
Jnnungen? Weil ſie wiſſen, daß im Rahmen der Jun-
ungen Zucht und Ordnung, Autorität und Verträglichkeit
unter den Standesangehörigen herrſcht, und weil das Vor
handenſein der richtigen Standesehre den Unzufriedenheits-
apoſteln einen ſchweren Standpunkt bereitet. Die Jnnungs-
geguer wiſſen aber auch, daß, ſobald man die Zwangs-
organiſation für das Handwerk einführt, auch das Groß-
gewerbe gezwungen ſein wird, ſich eine ſolche Organiſation
zu ſchaffen, und daß eine ſolche allgemeine Organiſation
die Sozialdemokratie an der Wurzel faſſen würde.

Bisher iſt die Nothwendigkeit einer handwerksmäßigen
en im Großgewerbe unbeachtet geblieben. Vor
Kurzem aber hat man ſich auch in jenen Kreiſen mit der
Lehrlingsfrage beſchäftigt. Dem Verein zur Beförderung
des Gewerbefleißes in Preußen gebührt das Verdienſt, in
dieſer Angelegenheit die Initiative ergriffen und in einer
ſeiner letzten Sitzungen die Lehrlingsfrage im Großgewerbe
erörtert zu haben. Anknüpfend an die Vorträge des Herrn
Eiſenbahndirektor Garbe über das Lehrlingsweſen in
Staatseiſenbahnwerkſtätten,“ mit deſſen Ausbildung der
Redner ſich ſchon ſeit 1878 beſchäftigt, wurden deſſen Be-
ſtrebungen, Lehrlinge in vernünftiger und guter Weiſe aus
zubilden, mit großem Jntereſſe entgegengenommen und dis-
lutirt. Es wurde dabei beſonders betont, daß hierbei
weniger auf Handwerkslehrlinge, als auf die Lehrlinge des
Großgewerbes das Augenmerk zu richten ſei; für die Aus-
bildung der Handwerkslehrlinge werde theils durch Geſetz,
theils durch freiwilligen Einfluß, namentlich der Jnnungen,
hinreichend (7) geſorgt; die Aufgabe, die hier vorliege, ſei
eine weit umfaſſendere und viel ſchwierigere; es gelte, in
dem genannten Gebiete der Jnduſtrie ebenfalls Maß-
regeln zu treffen, welche eine Erziehung und Ausbildung
der Lehrlinge ermöglichten, und zwar auf einem geregelten
und deshalb allein Erfolg verſprechenden Wege. Man war
der Anſchanung, daß es gewiß erwünſcht ſei, von Seiten

Der chineſiſche Hof.
Wäre es einem Occidentalen möglich, das Thun und

Treiben, welches ſich innerhalb der Mauern des kaiſerlichen
Palaſtes in Peking abſpielt, von der Vogelperſpective ans
zu beobachten, ſo würde ſich ihm ein Schauſpiel darbieten,
welches in mancher Hinſicht von bei weitem höheren Jnter-
eſſe iſt, als wie das Leben an den Höfen der großen Po-
tentaten des Weſtens. Der Kaiſer der ſich, ähnlich wie
das Haupt der katholiſchen Kirche, für den Viceregenten
des Himmels und den Ausleger der göttlichen Erlaſſe auf
Erden anſieht, bildet natürlich den Brennpunkt des Hof-
lebens. Falls der Beſitz von Macht und das Bewußtſein,
der Gegenſtand einer faſt unbegrenzten Verehrnung ſeitensder Unterthanen zu ſein, Glücſeigteit mit ſich führt, ſo

darf man ihn wohl als den Glücklichſten der Sterblichen
betrachten. Die große Achtung, welche man ihm zollt.
geht ſchon aus den Titeln hervor, mit welchen man ihn
belegt hat. Für gewöhnlich, wie z. B. in Staatspapieren,
bezeichnet man ihn Hwang Ti oder Hwang Shang, d. h.
der durchlauchtigſte Kaiſer; ſein Titel, um die Verehrung
an den Tag zu legen, iſt Tien Tsze, der Sohn des
Himmels, und ſeine volksthümliche Benennung Tangkin Fo
yeh, d. h. der Buddha des gegenwärtigen Tages. Jn
ſchmeichelnden Anreden wird er auch der „Herr der Zehn-
tauſend Jahre“ (Wan Sai Yeh) genannt, ähnlich der
Phraſe, mit welcher man die alten Könige der Perſer an-
redete, nämlich: „O König, lebe ewig!“ Der Kaiſer ſelbſt
bezeichnet ſich gewöhnlich mit ſcheön, welches dem „Wir“
der Monarchen des Weſtens entſpricht, oder als Kwa jin,
der einſame Mann oder Prinz. Zunamen wie z. B. der
„Bruder der Sonne und des Mondes“ u. dgl., mit welchen
ihn europäiſche Schriftſteller oft belegen, kennt man unter
den Chineſen nicht.

Der kaiſerliche Palaſt hat verſchiedene Namen, wie
die Audienz-Halle, der goldene Palaſt, die Zinnober-Allee
oder roſige Halle, der purpurrothe oder verbotene Palaſt,
die goldenen oder himmliſchen Stufen u. ſ. w. Der Thron
des Kaiſers iſt der DrachenThron, ſieht man den Kaiſer,
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des Vereins ſtets und dringend die Anregung zu gleichartigen
Beſtrebungen, wie derjenigen des Herrn Garbe, auf allen
Gebieten des Großgewerbes zu wiederholen aber die Mehr
zahl der Mitglieder glanbte, daß dies nicht durch Geſetz
und Vorſchriften geſchehen könne, und daß ein Erfolg
keineswegs von der Jnitiative der Staats oder Reichs-
Regierung abhängen werde, ſondern daß man die Groß-
gewerbetreibenden, Fabrikbeſitzer und Direktoren zu der
eigenen Ueberzeugung von der Nothwendigkeit und Nützlich
keit derartiger Beſtrebungen nicht nur für das allgemeine
Ganze, ſondern auch für ihre eigenſten Jntereſſen führen
müſſe. Es beſtehe ja bekanntlich ein großes, heutigen
Tages vielleicht noch unüberwindliches Hinderniß, und das
ſei die egoiſtiſche Furcht vieler Gewerbetreiben-
der, durch gute und allgemeine Ausbilduug der eigenen
Lehrlinge und Arbeiter weniger ſich, als den Konkurrenten
zu nützen. Sie vergeſſen freilich dabei, daß daſſelbe, was
ſie für ſich fürchten, ja jeder andere ebenſo zu fürchten
hätte, und daß durch die gleichartige Ausbildung auf
d Werken ein allgemeiner Ausgleich geſchaffen werden
würde.

Schließlich wurde ein Aufruf an alle innerhalb und
außerhalb des Vereins ſtehende Männer gerichtet, die für
die Lehrlingsfrage im Großgewerbe ein warmes Herz und
eigene Erfahrungen haben, ſich zur Berathung dieſer Frage
zu einem Sonderausſchuſſe zuſammen zu thun. Es iſt zu
hoffen, daß dieſer Aufruf von Erfolg begleitet ſein werde,
und daß nicht bloß die Ausbildung, ſondern auch die
Zucht der Lehrlinge beſprochen und daß ferner bei dieſer
Gelegenheit dem Geſellenweſen in der Großinduſtrie einige
Aufmerkſamkeit gewidmet werde.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Jm Gefolge des Kaiſers für die Reiſe nach

England befinden ſich der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge
der Ober-Hof- und Hausmarſchall Graf zu Enlenburg, Ge
nerallieutenant und Generaladjntant von Wittich, Kapitän
zur See und Flügeladjutant von Senden-Bibran, Major
und Flügeladjutant v. Moltke, Major und Flugeladjutant
Frhr. von Seckendorff, Generalarzt Leibarzt Profeſſor
Dr. Leuthold, Major Graf von Moltke, Korvettenkapitän
Siegel und Geheimer Legationsrath v. KiderleuWächter;
außerdem Beamte des auswärtigen Amts, des Marine-Ka-
binets und des Ober-Hofmarſchallamts. Die
Cowes wird, wie bereits gemeldet, am 1. Auguſt Vor-
mittags erfolgen. Ueber die Heimreiſe von dort nach
Wilhelmshaven iſt Entſcheidung noch nicht getroffen.

Wie nachträglich berichtet wird, hat der Kaiſer dem
Kronprinzen anläßlich ſeines Eintritts als Sekondelieute-
nant in das 1. Garde- Regiment z. F. einen Offiziersſäbel
mit der Jnſchriſt überreicht: „Vertrane Gott, Dich tapfer
wehr', damit beſteht Dein Ruhm und Ehr'; denn wer's
auf Gott hexzhaftig wagt, wird nimmer aus dem Feld
gejagt. Deine Kraft gehört dem Vaterlande.
Meinem lieben Sohn Wilhelm am 6. Mai 1892.
Wilhelm R.“

Der „Vorwärts“ veröffentlicht ein angeblich
vertranliches Rnudſchreiben des Reichspoſtamtes, III.
Abtheilung, an die kaiſerlichen Oberpoſtdirektoren. Jn dem
Schreiben wird bemerkt, daß am 5. und 6. Augnſt ein Ver-

ſo erblickt man das Antlitz des Drachen, ſeine Perſon iſt
der Drachenkörper und ſein Wappen iſt der fünf Klauen
habende Drache. Der Kaiſer iſt der Quell aller Macht,
jedes Ranges und aller Ehrenbezeichnungen, das Haupt
der Religion und der Einzige, der würdig iſt, den Himmel
anzubeten; er iſt die Quelle des Geſetzes, der Spender der
Gnade. Das ganze Kaiſerreich iſt ſein Eigenthum, doch
iſt er nicht der Deſpot, für den man ihn ſo oft ausgiebt

Die Verfaſſung Chinas weiſt zahlreiche Züge eines
halb republikaniſchen Charakters des Regierungsſyſtems auf.

Das Nachfolgerecht iſt in der männlichen Linie erb-
lich, doch liegt es ſtets in der Gewalt des Herrſchers,
ſeinen Nachfolger entweder aus der Zahl ſeiner Kinder
oder irgend eines Anverwandten zu wählen. Der nächſte
Erbe iſt auch nicht einmal immer bei Lebzeiten des
Kaiſers dem Volke bekannt.

Die Lebensweiſe des Kaiſers wird durch altherge-
brachte Vorſchriften regulirt, und ſeine Zeit iſt gewiſſen-
haft zwiſchen Arbeit und Erholung eingetheilt. Jm Winter
wie im Sommer ſteht er gewöhnlich um 3 Uhr morgens
auf und begiebt ſich meiſt, nachdem er eine kleine Magen-
ſtärkung zu ſich genommen, zur Privatandacht in einen
ſeiner Tempel. Darauf lieſt er die Depeſchen ſeiner hohen
Würdenträger, welche ihre Berichte direkt an ihn einſenden
müſſen. Gegen 7 Uhr nimmt er ein Frühſtück ein. Dann
arbeitet er mit den erſten Miniſtern in Staatsangelegen-
heiten, worauf eine Art Lever ſtaltfindet, zu welchem ſich
die Miniſter der verſchiedenen Departements einfinden.
Gegen 11 Uhr Vormittags, nachdem die Geſchäfte erledigt
ſind, unterhält er ſich entweder in den Zimmern der Damen
oder geht in den Gärten ſpazieren. Zwiſchen 3 und 4 Uhr
nimmt er ſeine Hauptmahlzeit ein, begiebt ſich dann in
ſeine Zimmer und beſchäftigt ſich mit Leſen und Schreibenbis zum Schlafengehen, dehen Zeit ſich immer nach dem

Untergange der Sonne richtet.
Die Kaiſerin genießt ſelbſtverſtändlich nächſt dem

Kaiſer das höchſte Anſehen am Hofe. Jhr gewöhnlicher
Titel iſt Hwang Hau, d. h. Kaiſerin; will man ſeine Ehr-

(84. Jahrgang

bandstag deutſcher Poſt und Telegraphenaſſiſtenten abge
halten werden ſoll. Die Oberpoſtdirektoren werden auf
gefordert, geeignete Vorkehrungen zu treffen und etwaige
Verſuche von Beamten, an dieſer Verſammlung theilzu
nehmen, thunlichſt zu vereiteln, auch daß insbeſondere der
etwa ertheilte Erholungsurlaub nicht dazu benutzt werde,
die Betheiligung an der Verſammlung zu ermöglichen.

Zu der am Sonntag in Kiſſingen ſtattgehabten
Bismarck-Kundgebung, über welche wir in der geſtrigen
Morgennummer berichteten, liegt heute folgende ausführ-
lichere Meldung vor:

Bismarck ſuchte darzulegen, wie weit die Erruugenſchaſten,
für welche ihm jetzt eben der Dank zu Theil werde, ſein Werk
ſeien. Das Werk ſei das Ueberlebende und das Erbe, für
welches dem Verſtorbenen die Anerkennung gebühre. Es ge-
währe ihm Befriedigung, daß ſeine Gegauer, die ihm früher
gegenüber geſtanden hätten, ihm als ſolche treu geblieben ſeien.
Bezüglich der äußeren Politik meinte der Fürſt, Rußland und
Frankreich ſeien im Vergleich zu Deutſchland viel günſtiger ge-
ſiellt; das eine habe Aſien, das andere den Ocean im Rücken;
die Deutſchen müßten Rücken gegen Rücken ſtehen, um ihre
Grenzen ſchützen zu können. Hinſichtlich der inneren Politii
ſei er der Anſicht, daß weder eine theokratiſche noch eine extremn
linke Regierung in Deutſchland Boden finden werde. Er halte
ein einiges Zuſammengehen der regierungsfreundlichen Parteien
für nothwendig und bitte die anweſenden Parlamentarier, nach
dieſer Richtung hin zu wirken.

Man möge entſchuldigen, daß er einen politiſchen Vortrag
halte; nachdem er aber 40 Jahre lang Politik getrieben babe,
könne er ſich jetzt nicht ſo leicht davon losſagen. „Man mag
ſo ſprach der Fürſt weiter mir den Mund verbieten wie
man will. ich werde ihn aber nicht halten. Alle meine Gegner
finden, ich würde mich in der Geſchichte beſſer ausmachen und
eine vornehmere Erſcheinung ſein, wenn ich nur ſchwiege und
kein Wort mehr ſpräche. Mein Widerſtreben gegen dieſe Zu
muthung veranlaßt meine Gegner, die härteſten Urtheile über
meine Perſon und den Werth meines Charakters überhaupt zu
fällen. Die Herren und namentlich auch die offiziöſen Organe,
welche dabei milwirken, machen ſich nicht klar, daß, wenn ſie
mich für einen üblen Menſchen erklären und mich damit ver-
dächtigen wollen, nachdem ich eben das Amt verlaſſen habe, un
vermeidlich davon etwas auf das Amt, in welchem ich kurz
vorher gearbeitet habe, zurückſpritzt. Sie können mich in dieſer
Weiſe nicht herunterreißen, wie ſie es ibun, ohne daß ſie das
Giſt, welches ſie gegen mich ſpritzen, hinüberſpritzen anf das
Ergebniß der Arbeit und der ganzennationalen Herſtellung von Kaiſer und Reich, wenn ſie den
Mitarbeiter und ich darf wohl ſagen, den thätigſten Mit
arbeiter als eine Art von Narren, der heute nicht mehr
eng was er will, und als einen ehrgeizigen Menſchen dar

ellen.“
n. 7 der Berathung betreffs der Aenderung und Er-

des Markenſchutz-Geſetzes, der vor einigen
Wochen von der Reichsregierung veranlaßt wurde, waren
geladen ſechs Jnduſtrielle, und zwar je zwei aus der chemi
ſchen und Tabakinduſtrie, je einer ans der EiſenJnduſtrie
und einer aus der Weinbranche, außerdem je zwei Reichs
tags Abgeordnete, Sekretäre von Handelskammern und
Rechtsanwälte.

Der Streit in der Sozialdemokratie ſpidt ſich
immer mehr zu. Jm Leipziger „Wähler“ veröffentlicht
Liebknecht eine neue Erklärung gegen v. Vollmar, in
welcher er dem Letzteren einen Vertranensmißbrauch
vorwirft und eine Polemik in Ausſicht ſtellt, außerdem eine
Erklärung gegen die „Fränkiſche Tagespoſt“ beziehungs-
weiſe gegen Grillenberger, worin Liebknecht ſagt, er ſei kein
Liebhaber von Jnterviews und könne, was er ſagen wolle,

man ſie Kwoh Mu, d. h. Mutter des Staates. Jn
neueren Zeiten iſt es Brauch geweſen, daß zwei Ge
mahlinnen von gleichem Range nebeneinander egxiſtiren,
die dann, nach den zwei Abtheilungen des Palaſtes, welche
man ihrem Gebranche anheimſtellt, die „Oeſtliche“ bezw.
„Weſtliche“ Kaiſerin genannt werden.

Die Mitglieder des Harems ſtehen unter der nominellen
Kontrole der Kaiſerin. Einer ganz beſonderen Verehrung
und Aufmerkſamkeit erfrent ſich die Kaiſerin-Mutter, ſowie
die Kaiſerin-Wittwe, die während der langjährigen Minder-
jährigkeit des regierenden Kaiſers die Regentſchaft geführt
hat; Se. Majeſtät macht ihr häufig ſeine Aufwartung und
bezeugt ihr alle denkbaren Ehren.

Jn dem Palaſte des Kaiſers leben auch die Prinzen
ſo lange, bis ſie ſich vermählen, von wo an ſie in belie
bigen Plätzen des Reichs ihre eigenen Paläſte und ihren
beſonderen Hofſtaat erhalten.

Die inneren Einrichtungen des kaiſerlichen Hofes ſind
nach denen der Miniſterien modellirt. Die Obliegenheiten
der einzelnen Departements ſind ſehr verſchiedener Natur.
Das eine hat die Privat-Schatulle des Kaiſers ſowie die
Kronjuwelen unter ſich, ein anderes die Porzellan und
Seidenvorräthe, ſowie die kaiſerliche Garderobe; ein drittes
führt die Kontrole über die Herden, welche für den Ge-
brauch des Palaſtes gehalten werden; ein viertes überwacht
alle Reparaturen, die an den Paläſten nothwendig werden,
und achtet darauf, daß alle Straßen der Stadt leer ſind,
wenn der Kaiſer, die Kaiſerin oder andere weibliche Ju-
ſaſſen des Palaſtes ausgehen wollen, ferner regulirt es die
Leibwache, wenn der Kaiſer ſich auf Reiſen begiebt; ein
weiteres Bureau kontrolirt die Opfer, welche der Kaiſer
und die Prinzen zu verſchiedenen Zeiten darzubringen haben
noch ein anderes Bureau beaufſichtigt die Eunuchen und
bildet ein Gericht für die Beſtrafung von Vergehen, welche
von den Jnſaſſen des Palaſtes begangen werden.

Die Bewachung der Paläſte liegt der kaiſerlichen Leib-
wache, die etwa 1000 Mann ſtark iſt, ob, und derer
Offiziere zum großen Theile den Poſten von Kammerherrn

W Die heniige Nummer1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
furcht vor Jhrer Majeſtät an den Tag legen, ſo nennt verſehen. Die Leibwache ſetzt ſich ausſchließlich aus
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ſchon ohne Vermittlung ſagen. Gleichzeitig kündigt dasOrgan Vollmar's, die „Münchener Poſt au, daß wohl

ſie wie von Vollmar in den nächſten Tagen Stellung zu
den Ausführungen Bebels und Liebknechts in dem Berli
ner „Vorwärts“ nehmen werde. Einſtweilen wird der
Liebknecht'ſche Ausdruck „Regierungsſozialismus“ bean-ſtandet. Sei der Vollmar'ſche Schuß in ſeinem von Lieb

knecht beanſtandeten Artikei Regierungsſozialismus, ſo
ſchreibt die „Münchener Poſt“, ſo wären wir im Stande,
ganz waſchechten Sozialiſten Regierungsſozialismus vorwerfen
zu müſſen.

Eine Beſtimmung der Ausführungsanweiſung zur Ge
Wwerbeordunungsnovelle war vielfach dahin verſtanden worden,
daß nach 8 134 Alinea 2, wegen rechtswidriger Auflöſung des
Arbeitevertrages verwirkte Lohnbeträge ebenſo zum
Beſten der Arbeiter verwendet werden müßten, wie ſolches be
Züglich der nach den Arbeitsordnungen verwirkten Strafgelder
in s 1344 Alinea 2 ausdrücklich beſtimmt iſt. Jn einem Erlaſſe
des Miniſters ſür Handel und Gewerbe vom 22. Juni wird
jedoch dieſe Annabme als nicht geſetzlich begründet
erklärt. Zwar ſei die Beſtimmung im 8 134b, Abſatz I, Ziffer 5.
nach welcher die Arbeitsordnung über die Verwendung der ver
wirkten Lohnbeträge Beſtimmungen treffen müſſe, auf das Be
Kreben zurückzuführen, den Arbeſtgebern nahe zu legen, die ge-
dachten Veträge den für die Arbeiter beſtehenden Wohlfahrts
einrichtungen zu überweiſen, was auch der Vericht der Reichs
kagskommiſſion erkennen laſſe. Jndeſſen könne die Aufnahme
einer entſprechenden Vorſchrift in die Arbeitsordnung auf Grund
des 8 134 ff. a. a. O. gegen den Willen der Fabrikbeſitzer nicht
verlangt werden, und ſind demgemäß die unteren mit der Aus-
führung der Gewerbeordnung beauftragten Vebörden mit An
weiſung verſehen worden.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben Durch die Preſſe läuſt
die Miltheilung, daß der Ausſchuß für die Unterſuchung der
Wafſferverhältniſſe bei der Befabrung der Oder die Ucber-
zeugung gewonnen habe, die Stromregulirungen ſtänden in keinem
urſächlichen Verhältniſſe zu den in den letzten Jahren beklagten
Hochwaſſer Erſcheinungen und -Schäden. So wie die Nachricht
t iſt, entbehrt ſie jedenfalls der Richtigkeit. Zunächſt hat
ich an die Bereiſung der beiden Oderſtrecken oberhalb Ratibor

und unterhalb Breslau gar keine Berathung oder Beſchlußfaſſung
geknüpſt. Sodann aber reicht eine ſolche einmolige Bereiſung
auch gar nicht aus, um ein Urtbeil über jene ſehr komplizirte
Frage zu gewinnen. Die Bereiſung bezweckte, den Mitgliedern
des Ausſchuſſes den Vergleich zwiſchen einer regulirten und einer
nicht regulirten Stromſtrecke zu ermöglichen. Dieſelben werden
ſich durch den Augenſchein davon überzeugt haben, daß die
Stromregulirung durch die Feſtlegung und Vertieſfung des
Stromlaufes nebſt Befeſtigung der Ufer den Uferauliegern er-
hebliche Vortheile in Bezug auf Waſſerſchutz gewährt und auch
für die r im Vergleich zu den nicht regu-
lirten Strecken weſentliche Vorzüge bietet. Damit iſt die dem
Ausſchuſſe geſtellte Frage nicht en-fernt erſchöpft. Vielmehr
werden die weſentlichſten dabei konkurrirenden Momente theils
nur geſtreift, theils noch gar nicht berührt. Ganz abgeſehen
davon, daß die Beſichtigung für das weite Gebiet der Neben-
flüſſe gar nicht ins Gewicht fällt, liegt der Schwerpunkt der

egen die Regulirung der Oder erhobenen Einwendungen nicht
owohl in der Richtung ihrer Einwirkung auf die Ufer der regu

Iirten Strecken ſelbſt, als in der Richtung ihrer Wirkung auf
ie unlerhalb der Regulirungsſtrecke liegenden Niederungsgebiete.

Verſandung, Beſchleunigung und Vermehrung der Hochwäſſer,
desgleichen ihre Rückwirkung auf die eingedeichten Gelände
werden von den Bewobnern der unteren Oder von Schwedt ab
wärts der Stromregulirung zur Laſt gelegt. Da für Beurtheilung
ſolcher Beſchwerden auch die durch den Augenſchein zu gewinnende
Thatſache daß der regulirte Strom ungleich weniger Sinkſtoffe,
Sandmaſſen und deragleichen nach dem Unterlaufe führt, als er
dies in unregulirtem Zuſtande gethan haben würde, nicht ohne
Bedeutung iſt, ſo bedarf es für ein abſchließendes Urtheil doch
noch ganz anderer, umfaſſenderer Prüfungen und Unterſuchungen,
deren Abſchluß längere Zeit und eine anſtrengende Thätigkeit
aller betheiligten Kreiſe erfordern wird.

Politiſche Rundſchan im Anslande.
Belgien. Brüſſel 26. Juli. Ein Mitarbeiter der Jn-

döpendance interviewte die Congobeamten Capitän Vangele
und Staatsſekretär Vanertvelde über die Emeuten der
Araber im Katangagebiete. Beide Beamte gaben zu-
wächſt dem ſcharfen Vorgehen der Deutſchen gegen die Sklaven-
Händler ſchuld an der Erbitterung dieſec, und dann nament-
lich dem neuerlichen Eintreffen der ſtarken belgiſchen Anti-
ſklaverei-Expedition, durch welche die Sklavenhändler direkt be
droht würden.

Lüttich, 26. Juli. (Anarchiſtenprozeß). Den Ge-
ſchworenen, ſind 224 Fragen vorgelegt worden. Das Urtheil
wird wahrſcheinlich heute Nachmittag gefällt werden.

NRumänien. Bukareſt, 25. Juli. Die rumäuiſche Ku l-
turlig,a wird für September eine große Verſammlung behufs
Vorbereitung eines an die Mächte zu richtenden Begehrens, zu
Gunſten der ungarländiſchen Rumänen eintreten zu wollen, ein
berufen. Das Beginnen könnten ſich die Veranſtalter füglich
ſparen, denn es wird keiner Macht einfallen, ſich in die inner-
politſchen Angelegenheiten einer anderen Macht zu miſchen

Spauien. Madrid, 26. Juli. Neue Unruhen werden
us Santander gemeldet. Dortſelbſt fand anläßlich des

Jahrmarktes ein blutiger Kampf zwiſchen Soldaten
und Socialiſtenſtott, bei welchem zwei Socialiſten erſchoſſen,
und neun verwundet wurden. Die Einwohner ſind ſo erbittert
gegen das Militär, daß neue weitere Unruhen befürchtet wer-
den.

Nordamerika. Waſhington, 25. Juli. Das Mitglied
des Senats Weſt hat eine Reſolution eingebracht, durch welche
der Präſident der Vereinigten Staaten ermächtigt wird, die
Zölle auf Gewebe, Eiſen und Kurzwaaren, Töpfer- und Glas-
waoren, welche aus Frankreich, Deutſchland und England ein
geführt werden, um 25 zu ermäßigen, um durch dieſes Zuge-
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Bannerleuten (Mandſchus und Mongolen) zuſammen;
t denſelben befinden ſich auch viele kaiſerliche Anver-
wandte.

Es iſt ganz unmöglich, auch nur einen annähernd
richtigen Ueberſchlag über die Zahl des Perſonals zu
machen, welches innerhalb des Weichbildes, das die kaiſer-
lichen Paläſte einſchließt, lebt, und das immer des Winkes
des Monarchen gewärtig iſt, der den vierten Theil der ge
ar Menſchheit beherrſcht; doch muß ſich dieſelbe auf

iele tauſend Köpfe belaufen. Das Leben des Kaiſer fließt
unter ſteter Arbeit ohne große Abwechſelung dahin; er iſt
faſt immer im Palaſte, und dieſe Anweſenheit wird nur
durch Reiſen, welche er mitunter behufs Beſuches der Kaiſer-

gräber u. dgl. unternimmt unterbrochen. Jn früheren
Jahren gewährten die großen Jagden welche die Kaiſer
häufig anſtellten und die oft ganzen Heereszügen glichen,
eine anderweitige Abwechſelung, doch da ſeit den letzten 30
Jahren bis zur Beſteigung des Thrones durch den regierenden Kaiſer (im Jahre 1889) die Herrſcher minderjährig

waren, ſo hat auch während dieſer Periode keine kaiſer-
liche Jagd ſtattgefunden. Die Jagdgründe liegen in der
Provinz Kirin, in einem gebirgigen Diſtrikte, der mit herr
lichen Waldungen bewachſen iſt; zwei Compagnien mand-
ſchuriſcher Soldaten bewachen das etwa fünfzig deutſche
Meilen im Umfange meſſende Revier, welches aber zür
Zeit den Eindruck gänzlicher Wildniß macht.

(Oſtaſ. Lloyd.)

ſtändniß die geſammten Staaten zu beramaſſen, an einem inker
nationalen Uebereinkommen zur freien Silberauspr ä-
gung theilzunehmen,

Ueber das unglückliche Gefecht der deutſchen
Schutztruppe

am Kilamandſcharo ſind jeßt nähere Nachrichten mit der letzten
afrikaniſchen Poſt eingetroffen, denen wir Folgendes entnehmen
Die Station Moſchi am Kilamandſcharo ivar ſeiner Zeit von
Dr. Peters nach Begründung der Stalion Maranga verlaſſen,
aber nicht zerſtört worden. Der Sohn des Häuptlings V u
dara's, Meli beſetzte ſpäter die Station und deſeſtigte ſie noch
mehr und weigerte ſich entſchieden auf die Aufforderung des
Chefs von Bülow ſie zu verlaſſen. Bülow hielt ſich für ſtark
genug, um Meli mit Gewalt aus der Station zu vertreiben, und
griff ihn mit einer Truppe von 2 Oſfizieren, 2 deulſchen Unter
ofſizieren, einem Lazarethgehülfen und 180 farbigen Soldaten an.
Hierbei wurden ſie von 3000 Wadſchaggas mit, über 1000 Hinter
ladern umzingelt, und es eutwickelle ſich ein außerordentlich
bitziges Gefecht, bei welchem ſchließlich, da der deutſchen Schuß
truppe die Munition auszugehen drohte, v. Bülow, der mehrfach
ſchwer verwundet war, der zu einem Karree formirten Truppe be
fahl, den Rückzug anzutreten. Er ſelbſt ließ ſich von Blulverlnſt
geſchwächt, in einer Hängematte tragen. Hier erbielt er noch
einen tödtlichen Schuß durch Vecken und Nieren, infolgedeſſen
er am andern Tage ſtarb. Die Verluſte auf deutſcher Seite
werden wie folgt angegeben: Todt: von Bülow Wolfrum, 30
Soldaten, ſchwer verwundet ein Unteroffizier (Vartel) und ca.
15 Mann. Die Verluſte des Feindes werden auf 7—800 Mann
angegeben. Jn Haufen wie ſie gegen das Karree angeſtürmt
ſind, ſind ſie auch gefallen, drei dis fünf Mann übereinander.
Das 4,7 Etm. Geſchütz, welches Bülow mitgenommen hatte iſt,
nachdem es unbrauchbar gemacht worden iſt ebenfalls in die
Hände des Feindes gefallen.

Bülow wird, wie bereits bekannt, am Kilimandſcharo durch
Chef Johannes, einen guten Kenner gerade jener Gegend
und einen der wenigen jetzt noch vorhandenen Wiſſmannoffiziere
erſetzt: am 25. Juni iſt Johannes mit 80 Mann von Tanga aus
nach der Kilimandſcharoſtalion aufgebrochen, auf, welche der
ſchwer verwundete Unteroffizier Bartel mit 64 Mann zurück
gegangen var. Was aus den übrigen Leuten, über 80, ge
worden iſt, davon ſagt der Brief nichts: Jobannes war als
Chef für die nen einzurichtende Station Mdiidii in Ausſicht
genommen. Major von Manteuffel hatte den Befebl von Tanga,
ſobald er die nöthigen Träger, die ſchwer zu bekommen waren,
hatte, mit weiteren Verſtärkungen Johannes zu folgen. Unſere
Poſition am Kilimandſcharo dürfte indeß mit den vorhandenen
Mitteln ſchwer wieder zu erringen ſein, da außer Meli noch
andere unzuverläſſige Häuptlinge und ſtille Gegner im Kilimand-
ſcharogebiet ſitzen. Wie aus dem Briefe hervorgeht, bält man
in den deutſchen Kreiſen in Zanzibar an der Anſicht feſt, daß
Engländer bei der Sache die Hand auch bierwieder einmal im Spiel gehabt haben. Nach
Mandaras Tode ſuchten ſie ſeit Langem Einfluß auf Meli, den
Sohn und Nachfolger Mandaras, zu erlangen. Meli wurde zu
einer Reiſe nach Mombaſſa beſtimmt und es ſcheint, daß er hier
gründlich bearbeitet worden iſt. Herr v. Wiſſmann verſtand ſich
auf die einflußreichen eingeborenen Häuptlinge und wußte ſich ihre
Macht zu Nutze zu machen. Seit ſeinem Abgange ſind von den vor
nehmen Arabern und den mächtigen Häuptlingen theils durch

ihrer materiellen Jntereſſen, theils durch Verletzung
ihrer Eitelkeit viele zu unſern ſtillen Gegnern gemacht worden.
Jn wie weit dies auch auf Meli zutrifft, läßt ſich allerdings
nicht überſehen jedenfalls ſind die ganten Beziehungen, die wir
bis dahin mit Mandara unterhalten hatten, mit ſeinem Nach
folger verloren gegangen.

Aus aller Welt.
Arnustwalde, 25. Juli. Vor etwa drei Jahren war dem

Bauer Venske in Miencken in der dortigen Forſt ein fünf-
jähriger Knabe abhanden gekommen. Man glaubte,
das Kind ſei von Zigeunern geraubdt, da ſich gerade um die Zeit
eine Zigeunertruphe in der Umgegend aufgehalten batte. Vor
einigen Tagen wollten einige Herren in der Bußberger Forſt
Füchſe ausaraben. Da fanden ſie in der Näbe des Fuchsbanes
zuerſt einen Korb, dann ein Kindergerippe und Ueberreſte von
Kleidern. Die Venskeſchen Eheleute haben nun beſtätigt, daß
Korb und Kleider von ibrem Knaben herrühren. Das verirrte
Kind hat mithin in ſeiner Todesangſt einen meilenweiten Weg
zurückgelegt, iſt jedenfalls vor Hunger und Erſchöpfung binge-
ſunken und hat in der Einſamkeit des Waldes, wo alle ſeine
Hülferufe ungehört verhallten, ſeinen Tod gefunden.

T. Wien, 25. Juli. Der Ort Malé in Südtirol iſt durch
eine Feuersbrunſt faſt gänzlich in Aſche gelegt. Das Kapuziner
kloſter mit ſeiner werthvollen Bibliotöek iſt ein Raub der
Flammen geworden. Ein Mann fand bei dem Brande den Tod.
Der Schaden wird auf eine halbe Million Gulden angeſchlagen.
Die Verſicherungsſumme beträgt nur 200 000 Gulden.

New-York, 25. Juli. Ueber einen Schiffszuſammen-
ſtoß wird aus Boſton gemeldet, daß die Yacht des Herrn
Vanderbild „Alva“, Nachts im Nebel von einem Dampfer an-
geraunt worden ſei. Die Familie Vanderbild, alle Gäſte und
55 Mann der Beſatzung befanden ſich in tiefem Schlafe und
mußten geweckt werden. Alle kamen einzeln und ausgekleidet
auf Deck und konnten ſich auf den Dampfer flüchten, welcher
ſämmtliche Perſonen nach Voſton brachte. Die acht iſt unter-
gegangen.

Die Cholerg.
Ueber die Maßregeln, welche die Regierung in

Poſen zur Bekämpfung der Cbolera-Gefahr vorbereitet, wird
der „N. A. Z. Folgendes mitgetheilt: Auf Veranlaſſung des
Regierungspräſidenten Himly ward am 22. d. M. in einer
Sibung der Sauitäts kommiſſion zu Poſenbeſchloſſen,
die zuſtändigen Organe und Behörden anzugeben, daß ſie in
Bezug auf Reinhaltung der Straßen, Plätze und Höfe, die Ent
leerung der Abortgruben und Düngerſtätten, die Reinhaltung
der Bedürfnißanſtalten in Wirtbsbäuſern 2c., die Waſſerverhält-
niſſe, die Kontrole der Nahrungs- und Genußmittel, namentlich
von Milch, Gemüſe und Fleiſch, die Verbeſſerung der engen und
ungeſunden Wohnungen in hygieniſcher Hinſicht, die Beſchaffung
von Jſolirräumen, Transporktmitteln für Kranke und für Leichen,
ſowie von Beerdigungsvplätzen und dergleichen, die erforderlichen
Sicherbeitsmaßregeln umgehend ergreifen. Durch Verfügung des
Regierungspräſidenten ſind ferner in allen übrigen Städten des
Bezirks zu derſelben Thätigkeit Sanitätskommiſſionen zuſammen
berufen und die Landräthe ſowie Kreisphyſici mit entſprechender
Weiſung verſehen worden. Endlich wird wegen Ueberwachnng
des Grenzverkehrs auf, den Eiſenbahnen, Waſſerſtraßen und Zoll
ſtraßen, ſowie wegen Ueberwachung des ausländiſchen Fremden-
verkebrs in den Städten beſondere Anordnung ergeben.

Jn Braunſchweig bielt das herzogliche Ober
Sanitätskollegium am Abend des 23. d. M. eine außer
ordentliche Sitzung ab, in der über die Zuſammenſtellung und
den Erlaß von Verhaltungsmaßregeln beim Auftreten der
Cholera berathen wurde.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
München. Dem Profeſſor und deſignirten Rektor

der königl. Univerſität München Dr. A. von Baeyer wurde
der Titel eines königlichen Geheimen Rathes und dem Privat
dozenten an der königl. Univerſität München r. W. Königs
der Titel und Rang eines ordentlichen Profeſſors verliehen.

Z Freiburg i. B. Der anußerordentliche Profeſſor
Dr. Weſener, bisher erſter Aſſiſtenzarzt an der mediziniſchen
Poliklinik in Freiburg i. B., iſt zum Oberarzt an der inneren
Station des Aachener Mariahilfſpitals ernannt worden.

eeeerem-Theater und Muſik.
Einen intereſſanten Ueberblick über ruſſiſche

Tbeater verhältniſſe Prihet eine Statiſtik darüber, wie
oft im Ruſſiſchen Hoftheater die hervorragendſten Autoren ge
geben worden ſind. So wurden im Laufe von 25 Jahren
1855 1881) Werke von Gogol, hauptſächlich „Der Reviſor“ 240

n

Mal, Gribojedows Verſtand ſchafft Leiden“ (105 Mal), Shake

ſpeare 118, Molière 50 und Sgiller nur s Mal gegeben. Die
Operette dagegen blüht in St. Petersburg ganz beſonders. So
iſt denn gar kein Wunder, daß Offenbach der in Rußland ſehr
beliebt It, im Laufe von 10 Jahren 1864—-74 445 Anfführungen
erlebt hät, wobei beſonders häuſig die Schöne Helena' gegeben
wurde. Von den drei Sprachen in denen Operetten geſungen
werden, erfreut ſich die franzöſiſche ganz beſonders der Vorliebe

des r WildenbruchT. Ernſt von Wildenbruch verſucht ſich gegenwärtig
in Berlin als Ueberſetzer. Die Direklion des „Neuen Theaters
am Schiffbauerdamm in Verlin bat ſich mit Wildenbruch in
Verbindung geſetzt, damit dieſer das Dramg der Madame
Gantier „La marchande de sorires“ in Verſen überſetze. Wilden
bruch war dazu ſofort bereit und ſoll ſich auch gleich an die
Arbeit gemacht haben.

Allem Anſchein nach wird Berlin in der nächſten
Winterfaiſon nicht weniger als vier Operntheater
baben. Zu dem königlichen Opernbauſe geſellen ſich, wie bereits
bekannt die Kroll-Oper und die „Neue Deutſche Oper“ im
„BelleAllianceTheater“. Wie nun verlautet ſoll Herr Feder
mann, der langjährige Kapellmeiſter des „FriedrichWilheim-
ſtädtiſchen Theaters“ das „Alexanderplatz-Theater“
gepachiet baben, um daſelbſt im Winter OpernAufführungen zu
veranſtalten.

Die Franzoſen ſind, wie man weiß, in geographiſchen
Fragen von jeher beſonders competent geweſen. Dieſe aner
kannte Befähigung hat ſich jetzt auch anf litterariſchem Gebiete
als fruchtbringend erwieſen. Wir Deutſchen woren, bisher der
Meinung, Goetbe habe eine „Braut von Korintb“, Schiller
eine „Braut von Meſſina“ geſchrieben und haben ſomit die
Entſcheidung einer Streitfrage umgangen die nunmehr zwei
geniale Franzoſen zum Austrag gebracht und für alle Zeiten er
ledigt baben. Ueber Kampf und Verſtändigung brachte das
Pariſer Evenement nachſtehende knappe, klare und überzeugende
Darſtellung: „Ein kurzer und böflicher Streit hat ſich lebter
Tage entſponnen zwiſchen dem feinen Kritiker Herrn Jnles
Lemaktre und unſerem gelehrten Mitarbeiter Anatole Cerf
berr über die Braut von Lorinth', die der erſtere in
einem ſeiner Feuilletons für ein Werk Goetbe's erklärt hatte,
während der letztere behauptete, ſie ſei nicht nur von Schiller
geſchrieben, ſondern heiße überdies „Die Braut von Meſ
ſina“. Veſagtem Streit iſt ſoeben durch einen Brief des Herru
Lemaſtre an unſeren Mitarbeiter ein Ende gemacht worden in
welchem der Schreiber dieſem voll und ganz Recht giebt.“

Kunſt, 2 Wiſſenſchaft, Literatur.

Wiesbaden Wir werden erſucht, folgenden Aufruf
für ein Vodenſtedt- Denkmal zu veröffentlichen: Als die Trauer
kunde: der Dichter der Lieder des Mirza Friedrich von
Bodenſtedt ſei dahingeſchieden, die allgemeinſie Theilnahme
bei dem ganzen deutſchen Volke im Jn- und Auslande erregte,
ſprachen Freunde des Verblichenen ſofort den Gedanken aus.
dem Dichter einen würdigen Erinnerungsſlein zu widmen, ſei es
in Form eines Denkmals, ſei es in jener eines entſprechenden
Grabſteins.

Vodenſtedt, der Beſten Einer, der ein halbes Jahrhundert
an der Bildung und geiſtigen Erhebung unſeres Volkes mitge
arbeitet, wird zwar auch ohne äußere Erinnerungszeichen in den
Herzen der Deutſchen aller politiſchen Geſinnungen, aller geiſtigen
Richtungen fortleben, aber die Nation ehrt ſich nur ſelbſt, wenn
ſie ſich ihren Geiſtesberoen auch über das Grab hinans dankbar
erweiſt. Und ſo ſind die Unterzeichneten zuſammengetreten um
dem Dichter und liebenswürdigen Manne mit Beihülfe der Ver
ehrer und Bewunderer deſſelben ein äußeres Denk und Dankes-
zeichen zu ſtiften. Wir bitten um Gaben für den angegebenen
Zweck ſeien ſie größer oder klein. Wir hoffen, daß viele dank
bare Anhänger der Muſe Bodenſtedts dieſe öffentliche Vitte nicht
unerhört verhallen laſſen werden. Leiht uns Eure Beihülfe
deutſche Mitbürger, deutſche Genoſſen und nicht zuletzt auch Jhr
T. deutſche Frauen, denen der Sänger ſtets der bevorzugte
Dichter des Frühlings, der Liebe und der Freundſchaft war.
Widmet unſerem Vorhaben ein Scherflein und Eure Fürſorge
in allen Kreiſen! Wir bitten darum im Namen der deutſchen
Dichtung und in dem Gefühle, dadurch einen Dank abzutragen,
für die Gaben welche Friedrich v. Vodenſtedt in ſeinen herzigen
Liedern, und Dichtungen ein reiches Leben hindurch uns geſcheukt
hat. Ein Denkſtein für, Friedrich von Bodenſtedt ſcheint uns der
öffentlichen Bitte werth! von Tepper-Laski, Regierungs Prä-
ſident. Sartorius, Landesdirektor. von Jbell, Oberbürger-
meiſter. Profeſſor Pr. R. Freſenius, Geheimer Hofrath. Adelon,
Geheimer Hofrath u. A. Jeder der Unterzeichneten iſt zur Ent
gegennahme von Gaben gern bereit; ebenſo das Bankhaus
Mareus Berlé Co. in Wiesbaden, an welches alle Geidſen-
dungen zu richten ſind.

Halliſche Lokalnachrichten vom 26. Juli.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Wahl kirchlicher Repräſentanten. Zur Bildung einer
neuen lutheriſchen Parochie für die im Ban begriffene St.
Johanneskirche im Süden unſerer Stadt aus Tbeilen der
St. Ulrichs- und der St. GeorgenGemeinde, wozu die kirch
lichen Vertretungen dieſer beiden Gemeinden bereits ihre Zu
ſtimmung ertheilt haben, ſind weitere Verhandlungen der zu
ſtändigen Bebörden mit den Betheiligten erforderlich. Bekannt
lich wird beabſichtigt, der neuen Parochie von der Ulrichs-
gemeinde s Straßen und Straßentheile, welche zwiſchen
der Schmiedſtraße und der oberen Königsſtraße und Linden
ſtraße gelegen ſind, von der Georgen-Gemeinde die obere
Beeſenerſtraße, die obere Liebenauerſtraße, die Pfännerböhe,
die Südſtraße und die dazwiſchen liegenden, noch nicht bebauten
Gebiete zuzuweiſen. Zur Vornohme der Wabl von je 3 Reprä-
ſentauten für die ſtimmberechtigten Evongeliſchen jedes der
beiden Theile der demnächſtigen Johannes-Parochie, war auf
geſtern Nachmittag ein Termin im Sitzungsſaale der Marien
gemeinde angeſetzt. zu welchem die in Frage kommenden felbſt
tändigen Gemeinde- Mitglieder mit dem Hinweiſe eingeladen
waren, daß die Ausbleibenden an die Wahl gebunden ſeien, die
Erklärungen der Repräſentanten in den bevorſtehenden Ver
handlungen alſo für alle betheiligten Stimmberechtigten maß-
gebend ſein würden. Trotz der Wichtigkeit der Sache war die
Betheiligung an dieſer Verſammlung eine überaus ſchwache.
Gewählt wurden als Repräſentanten die Herren Oekonom
Dehoff, Fabrikbeſitzer A. Schulze und Lehrer Tittel für
die betheiligten Gemeindemitglieder von St. Georgen, die Herren
Stadtrath Zimmermeiſter Dönitz, Poſtdixektor Hering und
Redakteur Herling für diejenigen von St. Ulxich. Die Ge
nannten werden zum erſten Male om nächſten Donnerstag in
die weiteren Verhandlungen mit den zuſtändigen Behörden ein
treten; zu dieſer Zuſammkunft werden Vertreter des königl.
Conſiſtoriums zu Magdeburg und der königl. Regierung zu
Merſeburg und, für den hieſigen Magiſtrat Herr Syndikus
Jochmus erſcheinen.

Ueber die Lage der Jnduſtrie der Fahrzeuge, Jnſtru-
mente, Metalle, im Handelskammerbezirk Halle a. S. im Jahre
1891 ſpricht ſich der Jahresbericht der Handelskammer u. W
folgendermaßen aus: Die Ruhe, welche die Geſchäftslege in
der Wagenfabrikation während des lehten Viertel
jahres 1890 charakteriſirte, hat im Jahre 1891 nicht einem
beſſeren Geſchäftsgange weichen können, ſo daß die Lage als
eine gedrückte bezeichnet werden muß. Neubeſtellungen lagen
faſt gar nicht vor, weil das kanfende Publikum ſich auf den
nothwendigſten Bedarf beſchränkte und faſt nur Ausbeſſerungs-
arbeiten vornehmen ließ. Neben den Urſachen von allgemeiner
Bedeutung wirkte auch in dieſem Geſchäftszweige die ſtetig
wachſende Konkurrenz insbeſondere der neu entſtehenden
kleineren Fabriken ungünſtig auf den ganzen Gang des Ge-
ſchäftes, wie auf den des Ergebniſſes. Daß unter dieſen Um
ſtänden das Abſatzgebiet nicht vergrößert werden konnte, bedarl
wohl keiner beſonderen Erwähnung: daſſelbe beſchränkt ſich auf
das Jnland, beſonders die Provinzen Sachſen, Weſtfalen,
Hannover und die Thüringiſchen Staaten. Die zur Ver
arbeitung gelangenden Robſtoffe und Halbfabrikate, als Hölzer,
Eiſen, Leder, Tuche, wollene Stoffe u. ſ. w., konnten, dem all
gemeinen Rückgange der wirtzſchaftlichen Lage entſprechend,
aige werden. Die Befürchtungen, welche wir

im letzten tdes Scheiterns der Preiskonvention der Kinderwagen
ahresberichte zum Ausdrucke brachten, daß in Folge
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fabrikanten die allgemeine Lage dieſes Geſchäftszweiges
t zu einer ungünſtigen geſtalten werde, ſind durch die That

a en vollſtändig beſtätigt worden. Durch die Auflöſung
der genannten Uebereinkunſt gingen die Preiſe für die Fabrikate
nicht nur hinſichtlich der neuen Verkäufe ganz erheblich zurück,
ondern es mußten auch, in Anbetracht des ſtarken Wett-
ewerbes, die bereits im Herbſte 1890 zu hohen Preiſen auf
enommenen e t zu weſentlich niedrigeren
reiſen als den urſprünglich feſtgeſetzten ausgeführt werden.
egenüber der ungünſtigen Preisgeſtaltung für die

ertigen Fabrikate iſt in den Einkaufspreiſen der
meiſten Rohſtoffe ein Rückgang nicht eingetreten. Das Abſatz
ebiet, welches ſich nahezu ausſchließlich auf das Jnland
eſchränkt, hat eine Erweiterung nicht erfahren können.

Jn der Herſtellung von chirurgiſchen Jnſtrumenten,
orthopädiſchen Apparaten, Artikeln zur Kraukenpflege und Van
dagen war die allgemeine Geſchäftslage im Jahre 1891 als ſtill
u bezeichnen, jedoch hat glücklicherweiſe ein Rückgang gegen das
ahr 1890 nicht ſtattgefunden. Jn der J g. Lage der
ianofortefabrikation im Jahre 1891 läßt ſich gegen

über dem Vorjahre von nennenswerthen Veränderungen nichts
Berichten. Der Abſatz iſt im großen und ganzen derſelbe ge
Blieben, wenn auch in Bezug auf das Abſalzgebiet eine Ver-
ſchiebung ſtattgefunden hat. Jn Bezug auf die Ausfuhr iſt zu
bemerken, daß das Geſchäft mit Auſtralien einem für unſern
Bezirk beſonders in Betracht kommenden Gebiete etwas ins
Stocken gerieth. Gleich wie im Vorjahre war auch im Jahre
1891 ein Fortſchritt in dem Geſchäftszweige der Herſtellung von
Bold- und Silberwaaren nicht zu bemerken. Der Um-
ſatz war weſentlich kleiner als im Jahre 1890. Die Hauptab-
aßgebiete blieben Dentſchland und Oeſterreich-Ungarn. Die

Arbeitslöhne haben eine Veränderung nicht erfahren. Es be-
93 Arbeiter von mittlerer Befähigung einen Wochenlohn von

bis 24 während beſſere Arbeſter einen ſolchen von 27 bis
0 .4 erhielten. Was die Etnisfabrikation, betrifft, ſo
werden von derſelben folgende Robſtoffe verarbeitet: Erlen,
Pappel, Mahagoni- und Zedernholz, Strob, Lumpen und Leder
poppen. bunte glatte und chagrinirte Papiere, Nickel- und
Meſſingbeſchläge. Seiden- und Baumwoll-Sammte, Plüſche,
bunte Atlaſſe, geſpaltene glatte und chagrinirte Schafleder ſo-
wie feine glalte Kalbleder. Die Bezugsquelle für Holz bildet
das Königreich Sachſen Atlas, Plüſch und Seidenſammt wer-
den von Frankfurt a. M., Crefeld und Mülheim a, R. bezogen,
während Berlin und Leipzig Baumwollſammt liefern, für Leder
Offenbach, Frankfurt a. M. und Leipzig Hauptbezugsorte ab
P und die Beſchläge von Wien, Nürnberg und Gotha er-
angt werben. Der Geſchäſtsumſatz blieb wie im Jahre 1890

gering. Das Abſatzgebiet für Etuis erſtreckte ſich anf Süd
deutſchland. Die allgemeine Geſchäftslage in der Fabrikation
hon Zinnfſpielwagren geſtaltete ſich im Jahre 1891
rrerfadhitig als es im Jahre 1890 der Fall war. Die
Preiſe für die fertigen Fabrikate haben ſich im allgemeinen auf
der Höhe des Vorjahres erhalten. Der Handel nach dem Aus
lande hat eine Ausdehnung nicht erfahren können.

Evangeliſcher Arbeiter-Verein. Jn der geſtern Abend
im Kühlen Brunnen unter Vorſitz des Herrn Kaufmann Täger
abgehaltenen Verſammlung des evangeliſchen Arbeitervereins
wurde beſchloſſen, einer an den Verein ergangenen Einladung
zu ſolgen und am kommenden Sonntag einen gemeinſamen
Sommerausflug nach Dölkau zu unternehmen. Früh 9 Uhr
wird per Bahn nach Schkeuditz gefahren, im Waldkater dort-
ſelbſt findet Frühſtück ſtatt und von hier aus gehts durchs
Roſenthal nach Dölkau, woſelbſt dem Parke des Graſen Herrn
von Hohenthal ein Beſuch abgeſtattet werden ſoll. Die Ge
ſangsabtbeilung nebſt dem gemiſchtem Chore wird den Verein
auf jenem Ausflug mit Vorkrag verſchiedener Lieder erfreuen.
Abends 9 Uhr ſoll von Schkeuditz die Rückfahrt angetreten
werden. Nach erſolgtem Bericht der Reviſoren, nach welchem
die Vereinskaſſe ein Vermögen von 412,59 die Unterſtütz-
ungskaſſe ein ſolches von 545,59 aufzuweiſen hat, wurde dem
Rendauten Decharge ertheilt. Unter Geſchäftlichem wurden 4
neue Mitglieder aufgenommen ſodann die Begründung Duer
Vereinsbibliothek in Anregung gebracht.

Penſionskaſſe für Kauflente. Die am 1. Juli 1886 er
richtete Penſionskaſſe des Vereins für Handlungs-
Commis von 1858“* in Hamburg zeigt in ihrer ganzen
Entwickelung das Gepräge der Solidität. Nach 5jährigem Be-
ſtande (1. Juli 1891) halte ſich die finanzielle Lage der Kaſſe
ſchon derart günſtig geſtaltet, daß die bezugsberechtigten Mit
glieder bis auf Weiteres in den Gennß der MaximalBe-
träge ren und WittwenPenſion treten. Dieſes Re
ſultat ſpricht am deutlichſten für die außerordentliche Leiſtungs-
fähigkeit der Kaſſe. Die in Ausſicht genommenen Maximal-
Beträge der Jahrespenſionen ſind für die höchſte Abtheilung
wie folgt feſtgeſetzt bei der: Wittwen Penſion auf 480 Jn-
validenPenſion auf 1600 Alters- Penſion auf 2000 .4. Die
von der Kaſſe gewährte Jnvaliden Verſicherung übt eine be-
ſondere Anziehungskraft aus, da die Jnvaliden- Penſion ohne
Rückſicht auf die Urſache der Jnvalidität zur Auszahlung ge
langt. Dieſe Verſicherung, bei welcher der 80fache Werth der
Jahresbeiträge als jährliche Jnvalidenrente zur Auszahlung
Keenet, iſt vor Allem berufen, ein dringendes wirthſchaftliches

edürfniß zu befriedigen. Es ſind der Penſions-Kaſſe,, ein
ſchließlich der eigenen Ueberſchüſſe, bis jeßt über 118 000 über-
wieſen worden und dieſer J verdankt ſie auch ihr
finanzielles Wachsthum. Die Penſionskaſſe bietet den Theil
nehmern beſondere Garantien, da ſie ſchon außer den rechnungs-
mäßigen Deckungsmitteln einen erheblichen Extrareſervefonds
ängeſammelt hat.

w. Krankenkafſe der Privatbeamten. Jn der geſtern Abend
m „Paradics“ ſtattgefundenen Generalverſammlung kam u. A.
ie Stellung der Kaſſe zu der neuen Kranukenkaſſen-Novelle zur
eſprechung und wurde eine Kommiſſion von 5 Mitgliedern ge
ählt, welche die erforderlichen Schritte in Bezug auf die Um-

wandlung der einſchlägigen Beſtimmungen des Statuts nach
Maßgabe des neuen Geſetzes berathen ſollen. Aus dem Ge-
chäſtsbericht iſt hervor zu heben, daß in dem abgelaufenen Halb
ahr zwei neue Mitglieder hinzu gekommen ſind, wodurch ſich

ein Beſtand von 54 Mitgliedern ergiebt. Die Zahl der vorge-
kommenen Krankheitsfälle iſt während jenes Zeitraumes eine
ußerordentlich hohe geweſen. Es wurde insgeſammt 483 Mk.
8 Pf. Krankengeld gezahlt und da hierdurch eine Ueberſchreitung

der Einnahme von 451 Mk. 56 Pf. eingetreten, war es erforder
lich, den Reſervefond in Anſpruch zu nehmen. Die Verſamm-
lung erklärte ſich trotzdem vor der Hand gegen eine r

er außergewöhnlich niedrigen Beiträge, indem man hofft, den
lusfall bald wieder ausgleichen zu können.

Durchreiſe. Es iſt wahrſcheinlich, daß am kommenden
Sonntag Fürſt Bismarck auf ſeiner Reiſe von Jena nach
Friedrichsruh unſern Bahnhof paſſiren wird. Fürſt

ismarck wird vorausſichtlich um 2 Uhr Mittags von Jena
und um 5 Uhr Nachmittags auf Bahnhof Halle a. S-

eintreffen.
Der Harzklubzweigverein zu Halle a. S. hielt geſtern

Abend eine ordentliche Mitgliederverſammlung im Hotel „zur
Stadt Hamburg“ ab, welche ziemlich zahlreich beſucht war.
Nachdem der Vorſitzende, Herr Landgerichtsdirektor Reuter,
mit herzlichen Worten die Anweſenden willkommen gebeißen
hatte, wies er auf das kräftige Wachsthum des Vereines hin,
der in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens bereits zu einem ſtatt
lichen Baum emporgewachſen iſt. Der Verein zäblt angenblick-
lich 297 Mitglieder; die Einnahmen betrugen 858 die Aus
gaben 113,49 ſodaß ein augenblicklicher Beſtand von 744,51 .4
vorhanden iſt. Au den Haubtverein des Harzklubs
ſollen davon 297 an den Zweigverein Wernigerode
300 abgeführt werden. Zum Delegirten des Halleſchen
Zweigvereins für die Generalverſammlung des Harzklubs, welche
m 11. September in Lauterberg ſtattfindet, wurde einſtimmi
err Amtmann Schlemm gewählt. Derſelbe wird daſelbſt

en vom hieſigen Zweigverein zu ſtellenden Antrag befürworten,
daß bei den Harz-Gaſtwirtden dahin gewirkt werden ſolle, daß

en Mitgliedern des Harzklubs Preisermäßigungen gewährt
werden Jn der Verſammlung gelangte dann noch die für den
J 7

kommenden Sonnabend und Sonnkag geplanle Brocken
partie des bieſigen Vereins zur Sprache, welche aller Vor-
ausſicht nach eine ſtattliche Zahl von Theilnehmern aufweiſen
wird. Anmeldungen zu der Partie werden noch bis MittwochMitta von Vorſtande entgegengenommen. Wir wünſchen dem

Harzklubzweigverein zu Halle a. S. auch fernerhin ein kräftiges
Wachſen, Blühen und Gedeiben!

Der ſtudentiſche Shakeſbeare-Verein beging geſtern
die Feier ſeines 28 jährigen Beſtehens durch einen im Gaſthof
zum „Weißen Roß abgehaltenen Feſtkommers, zu welchem ſich
außer den gegenwärtigen Mitgliedern auch zahlreiche alte Herren
des Vereins und Ehrengäſte eingefunden hatten unter den
letzteren bemerkten wir auch eine Reihe von Dozenten unſerer
Univerſität.

Die SchuhmacherJunung unternimmt Moutag den
1. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, eine Beſichtigung der
Gewerbee Ausſtellung Zu dieſem Zwecke ſind ſämmt-
liche Maſchinen, Motore c. bis Abends 10 Uhr im vollen Be
triebe, und um 40 iſt den Mitgliedern der Eintrittspreis er
mäßigt. Nach der Beſichtigung findet eine geſellige Vereinigung
im „Bayriſchen Bierhans“ oder „ConcordiaPalaſt“ ſtatt.

o Jm Viktoriatheater ging geſtern vor recht gut beſetztem
Hauſe die Jacobſon-Lehnhardt'ſche Geſangspoſſe:
„Der jüngſte Lieutenant“ über die Bretter. Auch
ohne die Mitwirkung eines Gaſtes in der Titelrolle (bei der
Erſtaufführung gaſtirte Frl. Gallus) erzielte die geſtrige
Aufführung einen vollen Heiterkeitserſolg. Jn allererſter Linie
ſtand dabei Frl. Mizi Jahl, welche den Fähnrich und ſpä
teren Lieutenant Bernhard Schönwald mit ergötzlicher Drollerie
zu zeichnen wußte und auch ihre Geſangsnummern (das Citaten-
Couplet und die Variationen über „Kommt ein Vogel geflogen“)
zu beſter Wirkung brachte Hiernächſt muß mit aller Hoch-
achtung vor Sie“ Herr Höflich, der Sie ja den geweſenen
Unteroöſfizier Bumke mit draſliſcher Komik mimten) Herr

chubert für ſeinen Gutsvolontär und Vizewachtmeiſter der
Reſerve Mitſcherlich warm, belobt ſein. Das Couplet „um
halber Neune“ iſt uns aber mit zündenderen Pointen in Er
innerung. Jm Uebrigen betheiligten ſich die Damen Frey,
Kraft und Wittekopf, ſowie die Herren Kugelberg,
Lehmann und Lebius beſtens an der glatten Abwickelung
der harmloſen Handlung. Frl. Winkler ließ als Bäuerin
Urſula die Salondame zu viel durchblicken. Das Ganze aber
P wohl geeignet, ſelbſt ſolche leichte Poſſenkoſt munden zu
aſſen.

a Schützenkönig. Bei dem geſtern Nachmittag auf dem
Schießhaus zum Fuchs am Galgenberge ſtattfindenden Königs-
ſchießen der Giebichenſteiner Schützengilde ging die Königswürde
von dem bisherigen Schützenkönig Schuhmachermeiſter Kal
nowski, jetzt in Weißenfels, auf den Kauſmann Otto Schu
mann- Trotha über.

Tee Fenerlärm. Unſere Feuerwehr wurde geſtern wiederum
in Folge falſcher Meldung nach Giebichenſtein hinausgeruſen.
Jn einem dortigen Brauereigehöft wurden große Bierfäſſer
ausgebrannt, was zu der Vermuthung Veranlaſſung gab, es
brennt. Am Sonntag Abend entſtand in einer Dienſtvoten-
Schlafſtube in der Saalſchloßbrauerei in Giebichenſtein Feuer.
Die alsbald benachrichtigte dortige ſreiwillige Feuerwehr löſchte
z der ſonſt leicht hätte gefährlich werden können, in
urzer Zeit.

Fridericiang-Conzert.
Einem ſeit langen Jahren geübten Brauche gemäß ſchloß

der ſtudentiſche Geſangverein „Fridericiana“ auch das laufende
Sommerſemeſter mit einem Conzert ab, welches geſtern Abend
im Saale des Stadtſchützenhauſes vor einer ziemlich zahlreichen
geladenen Hörerſchaft ſtattfand und muſikaliſche Genüſſe manig-
facher Art in durchweg hochkünſtleriſcher Ausführung brachte.
Aus dem ſchönen und reichhaltigen Programm greifen wir zu
nächſt die Chornummern heraus, die ſämmtlich wieder die von
uns ſchon vielfach anerkannten Vorzüge des unter der bewährten
Direction des Herrn C. Zehlerx ſchönen Zielen unentwegt zu
ſtenernden „Fridericianer-Chors“ wahrnehmen ließen. Jn den
Chorgeſängen pulſirt ein friſches ſtudentiſches Leben: auch wohnt
ihnen jener künſtleriſche Geiſt inne, der auf verſtändnißvollem
Eindringen in die Compoſition beruht und Sänger und Dirigenten
in gleichem Maße rühmt. Von den Chorcompoſitionen nahmen
Hegar'is „Schlafwandel“ und Sitt's „O, Willkommen“
als Nenheiten beſonderes Jntereſſe in Anſpruch. Hegar be-
thätigt auch in „Schlafwandel“ Hriginalität der Erfindung und
ſein Geſchick für wirkungsvollen Chorſatz. Eine düſtere Marſch-
weiſe leitet ein, freudlos und trüb bis den in Schlaf verſunkenen
Angehörigen der Fremdenlegion „ein reizend Spiegelbild“,
ſelige Erinnerungen an ein „verlorenes Jugendland“, erſcheint.
Da „ein Schuß!“ und Streitluſt, trotziger Kampfesmuth
erwacht in dem Bataillon; es zerſtiebt der Feind und alles ver
fällt wieder in Apathie und Reſignation. Hegar's Ausdrucks-
mittel für alle dieſe Stimmungsbilder ſind die eines warm
einpfindenden, ſelbſtſtändigen und geiſtvollen Tonſehers. Das
Sitt'ſche „O Willkommen“ iſt eine Lenzes- und Liebesbotſchaft,
die einen wohlthuenden Eindruck beim Hörer hinterläßt. Ueber
Rob. Schumanns herrliche „Lotosblume“, Gade's duftiges
„Waldlied“, ſowie über die weiter gehörten Chorlieder iſt Neues
nicht mehr zu ſagen. Einen großen Raum auf dem Programm
nahmen diesmal Jnſtrumentalvorträge ein. Die Violinvirtuoſin
Fräul. Edith Robinſon aus Leipzig und Herr C. Zehler
ſpielten den 2. und 3. Satz aus der Beethovenſſchen
„Kreutzerſonate“ (op. 47) und ein „Rondo brillante“ für Piano-
forte und Violine von Schubert. Miß Robinſon hat, ſeit
wir ſie zuletzt gehört, eminente Fortſchritte gemacht; der ſauberen
Technik hat ſich ein mehr künſtleriſch vertiefter Vortrag zuge-
ſellt und wir zweiſeln nicht daran, daß Miß Robinſon bei ſo
fleißigem Weiterſtreben die Reife erlangen wird, welche zur
vollkommenen Löſung von Aufgaben, wie ſie Beethoven in
ſeiner herrlichen „Kreutzer-Songate“ hinterlaſſen befähigen. Es
wird dann ſicherlich auch an Stelle der jetzt in Frl. Robinſon's
Spiel noch dominirenden akademiſchen Küble größere Kraft
und Energie des Ausdrucks treten. Jhre künſtleriſche Eigenart
vermochte die junge Geigenkünſtlerin in den ſpäteren Solo-
ſtücken „Riverie“ von Vieunxtemps und Czardas: Scene
von Hubah viel mehr in ein günſtiges Licht zu ſtellen.
Den Clavierpart zu den Beethoven'ſchen Sonatenfätzen und zu
dem Schubert'ſchen Rondo führte Herr Zehler in jeder
Beziehnng rühmenswerth aus. Wir hatten bisher noch keine
Gelegenheit, Herrn Zehler auf den Gebiete der Kammermuſik
thätig zu finden und wurden deshalb geſtern wir denken ins-
beſondere an die Variationen im Andaute der Sonate von
dem meiſterbaften Spiel aufs Angenehmſte überraſcht. Ein
Mitglied des Vereins, Herr cand. med. Schulz, holte ſich mit
dem das Dilettantenhafte weit zurücklaſſenden Vortrage der
(Joachim gewidmeten) Rhapſodie Nr. 12 von Liszt reich ver-
dienten Beifall. Jn der Conzertſängerin Frau Louiſe Geller
aus Magdeburg machten wir die Bekanntſchaft einer mit vielen
ger der Stimme und Schule ausgerüſteten Altiſtin. So-
wohl mit der Arie „Ach, ich habe ſie verloren aus „Orpheus“
von Gluck, als auch mit den Liedern am Clavier (von denen
wir, R. Schumann's „Waldesgeſpräch“ als beſonders
wirkungsvoll vorgetragen nennen) erzielte Frau Geller einen
vollen Erfolg. Es bleibt uns nun nur noch übrig, der aus
gezeichneten Clavierbegleitung des Herrn Zehler und des in
dem Conzerte verwendeten prächtigen Jnſtrumentes (in dem wir
wohl richtig einen Blüthner-Flügel erkannten zu gedenken.

C. Reinbhold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck nnſerer Origeol-Correfpondenzen i nur mit deutlicher Oneſien

angabe geſtattet.

f. Stedten, 25 Juli. (Unglücksfall.) Auf eigen-thümliche Art kam am letzten Sonntag Abend auf dem Wege

von Höhuſtedt nach Stedten ein Geſchirr aus letzterem Orte
mit Jnſaſſen zu Schaden. Es riſſen nämlich plötzlich die Zügel,
wodurch das Pferd ſcheute und auf dem mit Knack angefüllten
Wege durchging. Hierbei ſchlug der Wagen um und ſämmtliche

Juſaſſen flogen auf die harten Steine, wobei ſie ſich mehr oder
minder verletzten. Eine Frau iſt wie wir hören bercits
geſtern Mittag in Stedten ihren Wunden erlegen.

00 Jeſſen, 25. Juli. (Feuer.) Vorgeſtern früh gegen
2 Uhr entſtand im Stallgebäude der Wittwe Harm s im be
nachbarten Arnsdorf ein Schadenfener, welches auch
das Wohnhaus ergriff unb einäſcherte. Vier Ziegen und ver-
ſchiedene Haus und Wirthſchaftsgeräthe ſind ein Raub der
Flammen geworden. Ueber die Entſtehungsart iſt bis jetzt noch
Beſtimmtes nicht bekannt.

Weißenfels, 26. Juli. (Ernte. Ueberfahren.Neben der weit vorgeſchrittenen Roggenernte iſt auch die
Gerſtenernte in Angriff genommen. Mit dem Ertrage der
letzteren iſt man nicht übermäßig zufrieden; beſonders der Mangek
an Stroh wird allgemein beklagt. Die Gerſte iſt vielfach gar
nicht aus den „Hoſen“ berausgekommen. Jn der Langen
dorferſtraße wurde geſtern Nachmittag das zweijährige Mädchen
des Bierſchröters Z. von einer auswärtigen überfahren. Die Verletzungen, welche das Kind erlitt, ſind leider
recht ſchwer. Den Kutſcher aber trifft kaum eine Schuld, da das
Kleine ganz plötzlich dicht vor dem Gefährt noch über die Straße
herübexzulaufen verſuchte.

Dornburg, 25. Juli. (Der Verbandstag der
Kriegervereine) des Großherzogthums Sachſen hat vor
geſtern hierſelbſt ſtattgefunden. Nach langwierigen Verhand
lungen iſt die Vereinigung ſämmtlicher Krieger- und Militär
vereine des Großherzogthums in ſichere Ausſicht geſtellt. Es
wird damit einem allgemein verbreiteten Wunſche, vor allem
auch dem des Großherzogs und des Prinzen Hermann, des
Ebrenpräſidenten des „Allſtedter Verbandes“, dem auch die
Jenenſer Vereine angebören, entſprochen. Eine Angliederung
au den „Deutſchen Kriegerbund“, dem preußiſcheVereine angebören, wurde abgelehnt. Nach Schluß der Ver-
handlungen, denen u. A. Schloßhauptmann v. Wurmb und Prof.
Dr. v. Bardeleben beiwohnten, fand ein Feſtzug ſämmtlicher
Vereine nach dem Rathhauſe ſtatt. Beſonders ergreifend waren
die Worte des Superintendenten Frenkel, welcher anſchließen
an das von der Verſammlung geſungene Lied: „Wie könnt' ich
dein vergeſſen“ zunächſt des Mannes gedachte, dem wir vor
Allem die Einigung des Vaterlandes verdauken und dem in den
nächſten Tagen ganz Tbüringen eine Huldigung ohne Gleichen
bereiten werde. Die Rede klang aus in ein Hoch auf den Kaiſer
und den Großherzog.

Leipzig, 25. Juli. (Was ein Streik koſtet.) JnLeipzig wurde, wie wir dem „Chemn. Tabl.“ entnehmen, am
re in einer öffentlichen Verſammlung der Buchdrucker

ehilfen mitgetheilt, daß für die Unterſtützung der Aus-ſändigen während des letzten Streikes 118 548 und an außer

ordeuntlicher Unterſtützung 22 823 in Leipzig verausgabt wor
den ſind. Der Rechenſchaſtsbericht der Commiſſion für Tarif
Angelegenheiten Leipzigs, der in der Verſammlung mit zur Berathung kam, weiſt für das verfloſſene Jahr eine Geſanmmteiu-

nahme von 156 682 auf, welcher eine Geſammkausgabe von
155 285 gegenüberſteht. Bemerkenswerth war die Mittheilung,
daß das Vertrauen der Gehilfen zur Commiſſion erſchüttert ſei,
und daß man gegen den früheren Vorſitzenden der Tarifkom-
miſſion und Mitleiter der Leipziger Ausſtandsbewegung Sohn

ehen beabſichtige, da dieſer bis jetzt nicht zu bewegen geweſen
ei, ein aus der Strikekaſſe erhaltenes Darlehn zurückzuzahlen.

Das genügt wieder mal!
Dresden, 25. Juli. (Mit aufrichtiger berzlicher

Freude) wird im ganzen Sachſenlande die Kunde aufgenommen
werden, daß unſer Königshaus einem freudigen Familien-
ereigniß entgegenſehen darf.

S Dresden, 25. Juli. (Perſonalia.) Wie man aus zu
verläſſiger Quelle tat iſt an Stelle des verſtorbenen Ober
Kammerherrn Grafen Vitzthum v. Eckſtädt dem General-Lieute
nant z. D., General- Adjutanten von Minkwitz die Privat-
vermögensverwaltung des Königs, einſchließlich der
der Königlichen Beſitzungen in Schleſien und dem Oberhof-
meiſter, Wirklichen Geheimen Ralh von Wastzdorf die Pri-
vatvermögensverwaltung der Königin übertragen worden.

ars Meiningen, 25. Juli. (Erkrankung.) Die Ge-
mahlin des Herzogs, Freifrau von Heldburg, die ſchon
während ihres Aufenthaltes in Cannes ſich leidend fühlte, er
krankte vor einigen Tagen in der Villa Carlotta ſehr ernſt an
Herzentzündung, ſo daß die trübſten Befürchtungen berechtigt
ſchienen. Nach den geſtern hier eingegangenen Nachrichten geht
es aber beſſer. Gleichzeitig trifft auch die erfreuliche Meidung
von entſchiedenem Beſſerbefinden des Herzogs ein.

M Gotha, 25. Juli. (Der Landwirthſchaftliche
Hauptverein) hielt am vergangenen Sonnabend Vormittag
im „Parkpavillon“ ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Es
wurde mitgetheilt, daß am 15. Auguſt d. J. in Gotha eine
Stuten und, Fohlenſchau abgehalten werden ſoll und beſchloſſen.
die Mitgliedſchaft des „Thierſchutzvereins“ zu erwerben. Nach
dem erſtatteten Jahresbericht hat der Verein drei unmittelbare
Mitglieder durch den Tod verloren, 1 iſt neu hinzugetreten und
4 Vereine haben ſich als Mitglieder angemeldet, ſo daß der
Verein gegenwärtig zählt: 5 Ehreumitglieder, 56 direkte Mit
glieder und 50 Zweigvereine. Der Hauptverein hatte eine Ein
nahme von 1798 Mk. 52 Pf, eine Ausgabe von 1628 Mk. 52 Pf.
und mithin einen Ueberſchuß der Einnahme von 170 Mk. Der
Pferdezuchtverein beſitzt ein Vermögen von 2893 Mk. 41 Pf.
Der Rindviehzuchtverein hatte eine Einnahme von 55 Mk. 12Pf.,
eine Ausgabe von 45 Mk. 89 Pf. Der Vorſitzende brachte in
Vorſchlag, daß der Verein, dem Vorgange in der Provinz
Sachſen folgend, eine Deputation für Pferde und Rindvichzucht
wäblen möge, eine ſolche werde ſehr ſegensreich wirken. Die
Verſammlung ſprach hierzu auch ihre Bereitwilligkeit aus, doch
ſoll vor einem endgiltigen Beſchluſſe erſt eine Verſammlung der
Pferde- und Rindviehzüchter gehört werden.

Alles ſchon dageweſen. Jn einer Erfurter Chronik
vom Jahre 1586 leſen wir: „Die Weiber haben von Welſchlaud-
herübergekommene kleine ſammtne Hütlein, nicht zu bedecken das
Haupt, ſondern ſo klein, daß ſie nicht den vierlen Theil des
Kopfes bedecken und ſehen aus, als wenn die Weiber Aepfel auf
die Köpfe ſeßten: Das iſt ein Hut. Und dann die Auſpulſternng
(Aufpolſternng) des Theiles an dero Körper, ſo Gott zum Hin-
ſetzen darauf allein gegeben. Der Weiber Hoffabhrt hilft aber
den Männern übel haushalten und bringt ſie an den Bettelſtab.“

Patente ſind ertheilt worden Für eine Preßvor-
richtung an Teigtheilmaſchinen: F. Herb ſt Co. in Halle a/S.
für eine aufklapphare Kluppe zum Schneiden von hölzernen
Schrauben: M. Müller in Burg bei Magdeburg für eine
Walzmühle für grobe Schrotung, beſonders zum Vermahlen von
Chili-Salpeter: P. Vonhof in Sachſenburg a Unſtrut.

Heer und Marine.
Den Prüfungsſchießen der deutſchen Ju-fanterietruppen, welche in dieſen Tagen ſtattfinden, wird

ſeitens der Militärverwaltung eine außergewöhnliche Bedeutung
beigelegt. Jeder Soldat hat auf die Ringſcheibe bei 200 Weeter
Enifernurg zweimal drei Schuß abzugeben. Die dritte Schieß
klaſſe ſchießt das eine Mal liegend aufgelegt und dann frei
händig während die zweite Schießklaſſe die erſten drei Schuß
in knieender Stellung abgiebt. Die Reſultate werden genau
notirt und eingeſammelt, um aus denſelben das Material zu ge-
winnen ob ſich in betreffender Ausbildung des Jnfanterien
im Schießen die Einführung der zweijährigen Dienftzeit empfehlen
dürfte. Andererſeits zeigen die Reſultate auch, welche Truppen-
theile die beſte Ausdildung erfahren haben. Da uun jeder
Befehlshaber darnach ſtrebt das beſte in der Ausbildung zu
leiſten ſo ſind die letzten Wochen dazu verwendet worden, täg
lich ein bis zweimgl Zielübungen abzuhalten und Probeſchießen
zu veranſtalten. Mit dieſen Vorübungen ſind bei den ver
ſchiedenen Jnfanterie-Regimentern recht erfreuliche Reſultate er
zielt worden.

Jagd und Sport.
Quedlinburg Zu dem am Sonutag, den 31. d. M

ſtattfindenden Meeting ſind zahlreiche Nennnugen eingegangen

r
Wegen vorgerückter Saison ſind, wie alljährlich, die Preiſe in den Abtheilungen für

Damen-Confection uncdl
Sedeutend ermässigt worden Strenzl fegte, anerkannt niedrigste Preiage,
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haben wir gut beſet!e Felder und ſehr inkereſſante
kennen zu erwaxtken. J. Weſterbhäuſer Jagd-Rennen. Preis

1500 A. 18 Unterſchr. 2. KorpsJogdRennen. Ehrenpreis und
400 .4. Bis jetzt 4 Unterſchriſten. 3. Harz-JagdRennen.
Ehrenpreis mit 2000 .4. 13 Unterſchr. 4. Staatspreis 2000
Hürden-Rennen. 10 Unterſchr. 5. Quedlinburger Jagd Rennen.
Preis 2000 Handikap. 100 Einſ., 30 Yieng., nur
30 4 wenn bis 19. Juli nicht angeun. Diſt. 4500 Meter.
28 Unterſchr., von denen 11 angen, 6. Oſſizier-HürdenRennen.
Preis 1000 Bis jetzt 7 Unterſchr.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen
s. Actien-Zuckerfabrik-Roßleben a Unſtrut.

Das am 30. Juni er. beendete Geſchäftsjahr hat ſich ſo günſtig
geſtaltet, daß nach 69800 Abſchreibungen und 179800 Extra
Abſchreibungen, 10 Dividende vertheilt worden ſind.

s. StendaleTangermünder-Eiſenbahn. Für
1891/92 ſollen wieder wie im Vorjahre, 57/0 Dividende vertheilt
werden.

Frankfurt a. M. 25. Juli. Wie die Frankfurter
Zeitung“ vernimmt, hat die Frankfurter Haydelskammer auf das
an ſie gerichtete Erſuchen im Falle der Kouponskürzung der
dreiprozentigen öſterreichiſchen Staotsbahn Obligationen die
amtliche Coursnotirung der Aktien dieſer Geſellſchaft nicht mehr
zu geſtatten, beſchloſſen ſich dem Vorgehen der Berliner Börſe
onzuſchließen.

Vermiſchtes.
Ueber ein augebliches Altentat auf den Schah von

Perſien, weiß der Teheranſche Korreſpondent der Zeitung
„Kawtas“ Nachſtehendes zu berichten: Der, Schah Nafr-Eddin
iſt durch einen Revolverſchnß verwundet worden, wobei als
Attentäter der Liebling des Schahs KulamAli-Chan, der auf
Befehl des Schahs „Agis-Sulian (Liebling des Kaiſers) ge-
nannt wurde, bezeichnet wird. Dieſer ſoll mit dem Schah. in
einem Wagen gefabren ſein und mit einem Revolver geſpielt
haben, der ſich plötzlich entlud, wobei die Kugel dem Schah in
den Leib fuhr. Anderen Gerüchten zufolge ſoll auf den Schah
im Lager, währeed er ſpeiſte, geſchoſſen worden ſein, wobei die
Kugel hart, am Kopfe des Schah vorbeipfiff. Einer dritten
Verſion nach ſoll der Knabe KulamAli-Chan zum Attentat vor-
bereitet worden ſein und den Schuß nicht im Verſehen gethan
haben. Es kurſiren mit einem Wort die verſchiedenſten Ge
rüchte. d auf den Schah geſchoſſen worden iſt, ſteht jedoch
unzweifelhaft feſt, unbekannt iſt nur, ob und wie gefährlich
Naſr-Eddin verwundet iſt. Der Knabe Kulam-Ali-Chan iſt
jedenfalls bereits vom Hofe entfernt und nach Teheran gebracht.
wo zu ihm vorläufig Niemand zugelaſſen wird. Ferner ſteht
t daß in den Hofkreiſen Naſr-Eddins große Veränderungen

evorſtehen und ſowohl der Groß-Vezir EminSultan, als auch
die Tante des „Agis-Sultan“, Emin-Akdas, ihre Stellungen
einbüßen werden. Kulam-Ali-Chan iſt nämlich der Neffe der
bevorzugteſten, gegenwärtig ſchon ſehr alten Frau des Schahs,
die im Jahre 1890 über Tiflis nach Wien reiſte, um ein Augen
übel zu kurriren. Jn ihrer Jugend ſoll dieſe Dame nicht nur
im Harem Naſr-Eddins, ſondern auch am Hofe einen großen
Einfluß gehabt und ſelbſt auf die Regierung des Landes ein
gewirkt haben. Jn dem letzten Jahren batte ſie allerdings
ſei es nun wegen ihres Alters, ſei es aus anderen Gründen,
nur noch für das innere Leben des Hofes eine Bedeutung. Von
nun an wird vermuthlich auch das anders werden.

Es fährt ſich ſo gemüthlich Der Mühldorſer
„Anzeiger“ ſchreibt: „Einen unangenehmen Zuwiſchenfall erlitt
der Sonderzug in Kraiburg. Der ihn führende Loko-motivführer begab ſich nach der Ankunſt am Babnhofe Kraiburg,
wo der Sonderzug bis Abends ſtehen bleibt, ins Holz zum
Schwammerlſuchen. Er hatte ſich vergangen und kam Abends
zur fahrplanmäßigen Abfahrtszeit nicht aus dem Holze, ſo daß
der Zug ſtehen blieb und erſt an den nachfolgenden Perſonen
zug angehängt wurde, um dann nach Mühldorf zu kommen.

Heiteres. Zurecht gewieſen. Fran A. „Jbre
Jungen gehen wohl in die Handelsſchule, gnädige Frau
Fran von B.: „Nein, meine Söhne fahren ins Gymnaſiuml!“

Letzte Telegramme.
Königsberg, 26. Juli. (Orig.-Telegr.) Unter dem

Vorſitz des Oberpräſidenten fand heute eine Konferenz ſtatt,
in welcher der Vertreter der Miniſterialbehörden, der Stadt,
Mitglieder des Medizinalkolleginms und weitere Beamte
des Regierungsbezirkes theilnahmen in welcher Maß-
regeln zur Verhütung der Cholera getroffen
würden. Man kam darin überein in den Grenzſtationen
und den einzelnen Eiſenbahnknotenpunkten Maßregeln zur
Verhütung der Einſchleppung der Krankheit zu ſchaffen.

Wien, 26. Juli. (Orig.-Telegr.) Das k. k. Tele
graphen-Correſpondenzbureau iſt von autoritativer Seite
ermächtigt, die von einigen Blättern gebrachte Nachricht
von dem Rücktritt des Reichskriegsminiſters Freiherrn
von Bauer als vollſtändig erfunden zu bezeichnen.

Breslau, 26. Juli. (Orig.-Telegr.) Zur Ver-
hütung der Einſchleppung der Cholera hat der
Regierungspräſident in Oppeln befohlen, daß die mit
der Eiſenbahn Reiſenden außer in den Grenzſtationen auch
in den Hauptknotenpunkten einer ſanitäts- polizeilichen
Unterſuchung unterzogen werden; daſſelbe gilt von den
öſterreichiſchen Grenzſtationen. Ruſſiſchen Auswanderern
Woher ſind ganz beſondere Controlmaßregeln anzu-
wenden.

Bayrenth, 26. Juli. (Orig.-Telegr.) Der geſtrigen
Schlußaufführnng des erſten Feſtſpiel-Cyelus wohnten
der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachfen-Meiningen,
die Großherzogin von Mecklenburg Schwerin und die
Prinzeſſin Margaretha von Preußen, Erbprinzeſſin von
Anhalt, Landgraf und Prinz Friedrich Carl von Heſſen,
ſowie Prinz Heinrich von Heſſen bei.

Luzern, 26. Juli. (Orig.-Telegr.) Geſtern Abend
9 Uhr kenterte ein Boot, in welchem ſich 5 Engländer be-
fanden, an einem Pfeiler der Reußbrücke vor dem Aus-
fluſſe des Sees. Zwei Perſonen klammerten ſich am
Gitter feſt; zwei andere weiter unten am Tanwehr und
wurden gerettet. Eine Dame wurde vom Strom fort-
geriſſen und ertrank.

Paris, 26. Juli. (Orig.-Telegr.) Der Präſident des
Verſailler Schwurgerichts und die Geſchworenen, vor
denen morgen der Prozeß betreffend das Dynamit-
Attentat von Soiſy ſtattfinden wird, haben anarchiſti-
ſche Drohbrieſe erhalten. Mehrere Geſchworene haben
deshalb um ihre Ablehnung bei den Verhandlungen dieſes
Prozeſſes nachgeſucht.

Paris, 26. Juli. (Orig. Telegr.) Laut Meldung
aus Roubaix iſt geſtern Abend eine dort aufgeſchlagene
Schaubühne während der Vorſtellung einge-
ſtürzt. Von den anweſenden 700 Zuſchauern wurden 80
verletzt, getödtet wurde Niemand.

Petersburg, 26. Juli. (Orig.-Telegr.) Aus Burgesk
im Uralgebiete werden 7, aus Sdolominka im Gouverne-
ment Kowropol 28, aus den Quarantäneſtationen 11 und
aus Feododſija 3 Choleratodesfälle gemeldet.

Pilisburg, 26. Juli. (Orig.-Telegr.) Die Polizei
hat die Ueberzeugung gewonnen, daß das Attentat Frick

ſind Verzweigungen der Verſchwörung entdeckt. Man neigt
der Anſicht zu, daß der Anarchiſt Moſt hierbei die Hand
im Spiele hat. Wenn die ihm zur Laſt gelegten Ver
brechen ſich beſtätigen, ſo wird eine Strafe von 33 Jahren
Gefängniß verhängt werden.

New-York, 26. Juli. Es herrſcht hier eine ungeheure
Hitze. Aus allen Landestheilen laufen Meldungen von
ahlreichen Stürmen ein. Jn Wheeling in Virginien

iſt eine ganze Familie, die aus 9 Perſonen beſtand, er
trunken. Jn den Waldungen bei Bay-Kity in Michigan
vrach eine Feuersbrunſt aus, die ſich bald bis in die
Stadt verbreitete und 4 Hotels, 2 Kirchen, Tabagien, ſowie
zahlreiche Wohnhäuſer und ſonſtige Gebäude einäſcherte.
Der Schaden ſoll 1 Million Dollars betragen.

Berliner Börſe vom 26. Juli 1892.
Aunfangscourſe 12 Ubr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.

i 166,90 218 50vedit DuxVodenbach 218ranzoſen 129. Zuſollehrader 191,50
ombarden 442 Elbeihal 100,25Disconto-Comwiandit. 189,60 Gotthardtbahn 142,40
andels- Geſellſchaft 142,75 tal. Mittelmeer 100,

145,60 7
S Sresdner Bank arſchau WienDarmſtädter Bank. 183760 95 Italiener 91,60

Nationalbank f. D. 117,10 49 Ungarn 2430
Dortmunder Union 66,50 4 Er er 98,25Laurahütte e e 115,40 Ruſſ. 9 oten 204,25Bochumer Guß 133, Hibernia e 11,99Lainzer Eiſenb. 11480 Gelſenkirchen 137,60
Marienburg-Mlawka 5840 Harpener e 145,40
Oſtpreußiſche-Südbahn 74,40 Dannenbaum
Lüberk-Vüchener. 147,25 Dynamit-Truſt 132,75

Nordd. Lloyd e 09,Tendenz: feſt.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 26. Juli, 3 Uhr Nachm.

Fonds- Börſe.
*4 Reichsanleihe 107,10 *Laurahütte 114,7523 do 100.80 Dortm. Union St.-Pr. 66,25
*39/0 o 87.,90 *Gotthardbahn 1143,50*455 Conſols 10710 Oeſtr. Cred.-LActien 167,25

do 10080 Franzoſen 139,3572 do 87990 Lombarden 42,50*Neue Reichsanleihe und MNiebeck Montanwerke 168,75

Conſols FEröllw. Pavierfabrik 114,*3 Landſch. Ctr.-Pſd. 97,20 *Harpener Kohlen 146,
39/0 86,50 Ruſſ. Süd- Weſt 73,50*Disc-Komm. 1190,50 4 Oeſtr. Goldrente*Darmſtädter Bank 137,90 45 Ung. do. 94,50
Deutſche Bank 163, Jltal. Renten 91,60

*VBerl. Handelsgeſellſch. 142,90 *80. Ruſſ. 995,25
*Dresdner Bank 149,90 Oeſtr. Noten 173,76
Bochumer Gußſtahl 133,50 HYinuſſ. do. 2904Tendenz: feſt.Die mit bezeichneten epiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Vörſe.

Weizen: loco: 162--200, Juli 174, Juli- Aug. 174,-, Sept. Oct.
175,50, beſſer.

Roggen: loco: 169--179, Juli 179,--, JnliAug. 176,50, Sept.-Oct.
168,75, höher.

Hafer: löco: 150-172, Juli 153,00, JnliAug., 152,25, Sept Oct.
150.75, beſſer.

Rüböl: Juli 40,97, Sept.Oct. 49,20, ſtill.
Spiritus (70 er Waare) loco: 35,10, Juli-Aug. 33,40, Aug.Sept.

33,50, Sept.Oct. 34,00, Nov.Dez. 32,60, Tdz. ſchwach.
(50er Waare) loco Petroleum loco 21,70.
Fondsbörſe. Das feſte Ausland und der für den Ultimo

nöthige Bedarf brachte ſchon beim Beginn gute Nachfrage im
Lokalmarkt, in welchein die leitenden Banken ſowohl, als die
Mittelbanken zu erhöhten Kurſen auf den Markt genommen
wurden. Auch im Montanmarkt war die Haltung durchweg
eine feſte bei Erhöhungen in Harpener, Gelſenkirchen, Hibernig,
Lanrahütte, Bochumer. Dortmunder. Der Eiſenbahnaktienmarkt
war für Ju-, und Auslandbahnen gut veranlagt,, beſonders
Lübecker, öſtliche Deutſche, Golthard und öſterreichiſche Bahnen.
Der Fondsmarkt belebt, heimiſche Anlagen beſſer auf ſehr gün-
ſtige Ernte in Deutſchland. Jtaliener ſteigend, Ruſſen ſtetig-
Ultimogeld 17., Privatdiskont 198 o
Getreidebörſe. Obwohl das Wetter nichts zu wünſchen
übrig läßt war Getreide doch feſt auf höhere Nolirungen ver
England und beſſere Nachfrage für Weizen. Roggen ſteigend
auf lokale ſpekulative Känfe in vorderen Sichten. Die unbe-
deutenden Kündigungen ſind ſeitens der hieſigen Mühlen ſchlank
ftgenommen worden. Hafer ſeſter. Rüböl gedrückt. Spiritus
matt.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Mittwoch, den 27. Juli:

Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich warm.
Zahlreiche Gewitter und Strichregen. Lebhafter Wind an

den Küſten.

Rauchen als Heilmittel bei Aſthma. 1619.
Kein Mittel erzielt bei Aſthma, Athemnoth, Bronchial-

Huſten und Verſchleimung Kehlkopf- und Bronchial-Ca-
tarrh einen ſo ſchnellen und ſicheren Erfolg, wie „Fous
Asthena Oigaretten““. Die ſchlimmſten Anfälle
werden durch das Rauchen einer einzigen Cigaxette augen-
blicklich gelindert. Garantirt unſchädlich für Kinder, Damen,
überhaupt für jede Conſtitution. Zu beziehen in Schachteln
à Mk. 2,50 durch die meiſten Apotheken des Jn- und
Auslandes andernfalls franco durch die General-Depo-
ſitenre: Apotheker Reihen Schollt, Statt-
gqart.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Manl- und Klauenſeuche unter dem Rindviehbe-
ſtande des Gutsbeſitzers Albert Oemiseh zu Nabes u

39erloſchen.
Peißen, den 25. Juli 1892.

Der Amtsvorfteher.

Bekanntmachung.
Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 30.

Stück des Amtsblattes unter Nr. 1774 abgedruckte Bekannt-
machung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 1.
Juli 1892, betreffend die zur baaren Einlöſung am 1. No-
vember er. gekündigten Kurmärkiſchen Schuldverſchreibungen be-

ſonders aufmerkſam gemacht. [13163h a. S., den 18. Juli 1892.
Der Königliche Laudrath des Saalkreiſes.

auf eine anarchiſtiſche Verſchwörung zurückzuführen iſt,welche ebenſo ansgebreitet iſt, wie die der Genoſſen, die Der KreisDepntirte.
v. Bülow.

h n J 71Gebaue re Schwetſchke'ſche Puchdrugkerej in Halle (Saale).

1887 in Chieago hingerichtet wurden. Jn mehreren Städten Bekanntmachung.
Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf den im 20.

Stück des Amtsblattes pro 1892 unter Nr. 1714 abgedruckten
Miniſterial-Erlaß vom 25. Mai er., betreffend die Beſtimmungen
des 8 155 Abſ. 3 der Gewerbe Ordnung bezüglich der unter
Reichs und Staatsverwaltung ſtehenden Betriebe ſowie auf
die dazu gehörige Bekanntmachung des Herrn Regierungs Prä-
ſidenten vom 9. Juni d. Js. beſonders aufmerkſam gemacht.alle a. F. den 18. Juli 1892

Ter Königliche Landrath des Saalkreiſes
Jn Vertretung:

Der KreisDeputirte-
v. Bülow.

113169

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die

zum Beſten der Brüder und Kinderanſtalt des Ranhen Hanſes
zu Horn bei Hamburg bewilligte Landes-Hauskollekte in der
dieſſeitigen Provinz Mikte September oder Anfang Oktober

d. Js. beginnen wird. [13158Halle a. S., den 16. Juli 1892.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Jn Vertretung:
Der KreisDeputirte.

V. Rülow.
m v

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß

der Herr Ober- Präſident dem HKunſtverein zu Nordhauſen
unterm 3, d. Mts. die Erlaubniß ertheilt hat, bei Gelegenheit
der in der Zeit vom 15. Auguſt bis 30. September d. Js. daſelbſt ſtattfindenden Kunſtausſtellung eine öffentliche Verlooſung

von Oelgemälden und anderen Knunſtgegenſtänden zu veran-
ſtalten und die in Ausſicht genommenen 1000 Looſe zu je 1
in den beiden Regierungsbezirken Merſeburg und Eriyr zu

vertreiben t [13162Halle a. S., den 19. Juli 1892.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.

Der Kreis-Deputirte.

v. Bülow dBekanntmachung.
Es wird i zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß

der Herr Miniſter des Jnnern unterm 23. v. Mis. dem Komite
für den LuxusPferdemarkt zu Jnowrazlaw die Erlaubniß
ertheilt hat, bei Gelegenheit des in dieſem Jahre dort abzu
baltenden Marktes eine öffentliche Verlooſung von Wagen.
Pferden, Reit- und Fahrgeräthen zu veranſtalten und die zur
Ausgabe beſtimmten 90000 Looſe zu je 1 im ganzen Bereiche
der Monarchie zu vertreiben. [13161

Halle a. S., den 19. Juli 1892.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Jn Vertretung.
Der KreisDeputirte.

v. Rülow.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß
Seine Majeſtät der Kaiſer und König der Willibrordi-Kirchbau
Kommiſſion zu Weſel, die Genehmigung zu ertheilen geruht
haben. von den ihr durch die Allerhöchſte Ordre vom 16. Sep-
tember v. Js. geſtatteten fünf Geldlotterien zum Beſten des
Ausbaues des Thurmes und der Vollendung der Wiederher-
ſtellung der Willibrordi Kirche in den Jahren 1892 und 1899
je zwei Vollziehungen zu veranſtalten. [13166

Halle a. S., den 18. Juli 1892.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Jn Vertretung
Der Kreis Debntirte-

V. Bülow.

Familien UNachrichten,

S G
Statt jeder beſonderen Auzeige.

Die Geburt eines kräftigen Jungen zeigen hoch-

erfreut an 13142Steinau, Kreis Schlüchtern, den 24. Juli 1892.
Oberförſter Wagner und Frau6 eäwig geb. Otto.

E nach langem Leiden im 59. Lebensjahre
Sonnabend, den 23. Juli, Nachm. 3 Uhr, en 8

dolf Damm,
Buchhalter der Zuckerfabrik zu Mucrena.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Lieben Freunden und Verwandten die Mittheilung,
daß am 25. d. Mts. früh “4 Uhr, meine theure Franu,
unſere gute Mutter, Tochter, Schweſter und Schwägerin

Minna Müller geb. Vörtsch
nach langen qualvollen Leiden verſchieden iſt. Die S
Beerdigung findet Mittwoch den 27. d. Mts. Nachm. S
4 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Carl Müller, Gerichtsvollzieher,
13164] gleichzeitig im Namen der Hinterbliebenen.

Fern dem Kreiſe ſeiner Lieben, in n
altershauſen i. Th. Heilung ſuchend verſchied am

24. d. Mts. ganz unerwartet unſer lieber Kamerad und

1. Schriftführer, [13145der Reftauratenr

Herr Hermann Merkel.
Jn dem im blühendſten Mannesalter Dahingeſchie-

Förderer der Bedenen betrauern wir einen eifrigen
ſtrebungen unſeres Vereins und des Krieger Waiſen
hauſes Römbild.

Sein edler Charakter und die opferwillige Thätigkeit
in Verbindung mit der ihm beiwohnenden außerordent
lichen Befähigung in der Pflege der Vereinsgeſelligkeit,
ließen ihn zum leuchtenden Vorbild und allſeitigen Lieb- F
ling des Vereins werden. Es wird ihm deshalb auch für
alle Zeit ein ehrendes Andenken bewahrt bleiben.

Verein ehem. Ulanen zu Halle a. S.
J. A. Otto Oertel, Vorſitzender.

Verlag der Aktiengeyellſchaft „Hauliſchen Zeitung“ zu Halle.
Verauntwortiiche viedalteure: Redakteur Louis Lehmann J. V.

ür Politit Fenilleton und den übrigen Inhgit, ausſchließlich des Rachbezeichnetes
r. Walther Gedens leben für rokales, Provinzielkes Theater und

z. v I Lehmann für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil
e zu Halle.Sprechſanden: Redaktenr Lehmann von 91/211 Uhr, Redakteur Dr Gebens

leben 9-1 Uhr. Die Exppeditien (Jnſeratenannahme u. h er gelegenheiten
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends

e e
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Der Bochumer Stempelprozeß.
I

Eſſen, 25. Juli. Der Bochumer Stemvelfälſchungsprozeß
nahm heute vor der Strafkammer UI des n Königlichen
Landgerichts ſeinen Aufang. Auf der Anklagebank erſcheinen
J. der Jngenieur Chriſtian Bering, 2. der Jngenieur JuliusGremme, 3. der Vorarbeiter Friedrich Roſendahl, 4. Sqhloſſer
Paul Kirchner, 5. Fabrikmeiſter Friedrich Drewel, 6. Vorarbeiter
Heinrich Herda, 7. Schloſſer Peter Janſen, 8. Metzgermeiſter
Heinrich Krüger, 9. Schloſſer Heinxich Müller, 10. Schmied
Georg Müller, 11. Fabrikarbeiter Joſef Oelichmann, 12. Fabrik
arbeiter Friedrich Held son., 13. Fabrikarbeiter Kaspar Roth
kamp, 14. Fabrikarbeiter Johann König, 15. Schloſſer Augnſt
Mohring, 16. Schloſſer Heinrich Lohkühler, 17. Fabrikarbeiter
Hermann Hülsmann, 18. Schloſſermeiſter Friedrich GBräwe.

Die Vörfälle, welche der Anklage zu Grunde liegen, ſind
unſeren Leſern ſchon von früher her geyan bekannt. Die Ange-
klagten 3-18 werden beſchuldigt, die Stempel der Abnahmebeamten nachgemacht, mit dieſen falſchen Stempeln tadelfreie Stücke,
welche von den Abnahmebeamten zu Fall oder Zerreißproben
nicht beſtimmt waren, geſtempelt, den Abnahmebeamten als die
von den letzteren ansgewählten und geſtempelten Stücke vorge
legt und dadurch die Beamten in den Glauben verſetzt zu haben,
daß das geſammte Material dem ibnen vorgelegten und von
ihnen der Probe unterworfenen Stücke gleiche. Ferner werden
die Angeklagten beſchuldigt: Eiſenbahnſchienen, welche erhebliche
Mängel, insbeſondere bedeutende Riſſe, Löcher oder geſprungene
Stellen zeigten, vor der Abnahme entweder an den mangel-
haſten Stellen mit einem eigens präparirten Kitt verkittet oder
dieſe Stellen ausgehauen ünd ein anderes tadelfreies Stück,
einen ſogenannten Schwalbenſchwanz eingefügt, alsdann dieſen
Fabrikaten, durch Glätten mit Graphit und durch Einreiben
mit Urgks ein untadelhaſtes Ausſehen gegeben zu
haben. Die Angeklagten ſollen im weiteren: abgenommene
Schienen, welche die Abnahmebeamten einem Arbeiter zum
Stempeln mit dem Abnahmeſtempel überwieſen hätten, mit einem
blinden, d. h. eine glatte Oberfläche tragenden und daher keinen
Eindruck hervorbringenden Stempel geſtempelt, alsdann aber
ausgeworfene Schienen mit einem nachgemachten, alſo falſchen
Stempel verſehen, und dieſe anſtatt der abgenommenen abge-
liefert zu haben. Endlich werden die Angeſchuldigten beſchuldigt:
von den abgenommenen Stücken die echten Stempelabzeichen
durch Abſeilen oder Abfraiſen entfernt und ſodann ſolche Stücke,
welche den Abnehmern noch gar nicht vorgelegt oder von dieſen
zurückgewieſen waren, mit einem nachgeinachten Stempel ge
ſtempelt und anſtatt der abgenommenen abgeliefert zu haben.
Dieſe Arbeiten ſollen auf dein Bochumer Verein in beſonderen
Werkſtätten welche allgemein den Namen „Flickſchmieden“
fübrten, vorgenommen worden ſein. Es ſollen im ganzen drei
ſolcher Flickſchmieden beſtanden haben. Die geſchilderten Täuſch
ungen wurden dadurch erleichtert, daß die Abnahme Beamten
unmittelbar nach dem Abnahme-Geſchäft das Werk verließen
und dem Verladen der von ihnen abgenommenen Fabrikgte nicht
beiwohnten. Aber wenn dies auch wirklich einmal vorgekommen
iſt, ſo ſind die Fabrikate in der Nacht vom h zu
rückgeholt und dann den oben geſchilderten Manipulationen
unterworfen, oder ſie ſind ſogar, falls ſie mit einem blinden
Stempel geſtempelt waren auf dem Bahnhof noch nachge-
ſtempelt worden. Mit voller Beſtimmtheit, ſo heißt es weiter
in den Aufzeichnungen der Anklagebebörde, iſt anzunehmen. daß
die angeklagten Meiſter ſich durch ihr Handeln einen ihnen nicht zu
ſtehenden Vortheil zu verſchaffen ſuchten; denn dieſe bekamen neben
ihrem feſten Gehalt noch eine beſondere Prämie, welche ſich nach der
Höhedesverſandten Schienenquantums richtete und hatten daher ein

weſentliches Jntereſſe daran, daß von den Abnehmern wenig
Material ausgeworfen und dadurch ihre Prämie erhöht wurde.
Die angeklagten Arbeiter welche nicht in feſtem
Lohn ſtanden, bekomen eine ſolche Prämie zwar nicht, ſie wur
den aber von Roſeudahl und den übrigen Meiſtern aufgehetzt, J.
handelten demnach in deren Jntereſſe und möglicher Weiſe jnſo
ſern in ihrem eigenen Jntereſſe, als ſie wahrſcheinlich einen

Halle, Dienstag 26. Juli 1892.

Theil der Prämie von ihren Aufhelzern als Lohn bekamen. Es
ſteht ferner feſt, daß die Fälſchungen des Eiſenbahnmaterials
Jahre lang und häufig vorgekommen ſind; in wie vielen Fällen
die einzelnen Angeklagten ſich aber daran betheiligt haben, hat
mit Beſtimmtheit nicht feſtgeſtellt werden können.

Die Anklagebehörde nimmt nun weiter an, daß die Ange-
klagten zu 1 und 2, Jngenieure Bering und Gremme, von dem
ſtrafbaren Treiben der anderen Angeklagten Kenntniß gehabt,
dies geduldet und durch Unterlaſſung der zur Jnhibirung dieſes
Treibens erforderlichen Maßregeln und der erforderlichen
ſcharfen Kontrolle dies Treiben befördert und dadurch Beibilfe
geleiſtet haben. Es haben ſich deshalb die Angeklagten 3 bis
18 wegen wiederholten Betruges und, ſchwerer Urkunden-
fälſchung, die Jngenieure Bering und Gremme wegen Beihilfe
zu dieſen Verbrechen vor eingangs bezeichnetem Gerichtshofe
zu verantworten.

Jagd, Sport und Spiel.
Jm., „Militär-Wochenblatt“ wird eine Propoſition für

einen Diſtanzritt von Wien nach Berlin bezw.
Berlin nach Wien veröffentlicht. Die Betheiligung an dem
Diſtanzritt iſt offen für active Offiziere der deutſchen und
öſterreſchiſch ungariſchen Armeen, zu reiten ohne Gewichts-
ausgleichung auf Pferden aller Länder im BVeſitze ſolcher Oſſi
iere. Von dem Kaiſer von Oeſterreich iſt für den ſiegenden
deiter der deutſchen Armee, von dem Deutſchen Kaiſer für

den ſiegenden Reiter der öſterreichiſchungariſchen Armee je ein
Ehrenpreis ausgeſetzt. Es erhalten ferner dasjenige Pferd,
das den Weg in der kürzeſten Zeit zurücklegt, 20 000 .4, das
zweite Pferd 10000 das dritte Pferd 6000 das vierte
Pferd 4500 das fünfte Pferd 3500 das ſechſte Pferd
2500 das ſiebente Pferd 1500 Die Einzahlungen erhalten
zu weiteren Preiſen Verwendung, ſo daß mindeſtens das zehnte
Pferd noch einen Preis erhält. Außer dieſen Preiſen erhält
je ein Pferd von den von Berlin, wie von den von Wien
ſtartenden Pferden, das ſich nach Beendigung des Rittes
in der beſten Condition befindet, noch einen Geldpreis,
der ſich nach der Höhe der, eingegangenen Gelder richtet.
Nur Pferde, die zur Zurücklegung des Weges nicht mehr
als 24 Stunden über die Zzeit, deren der Sieger dazu
bedurfte, gebraucht baben, ſind zu dieſer Concurrenz zu
gelaſſen. Bei todtem Rennen werden die Geldpreiſe ge-
theilt, über die n des Ebhrenpreiſes entſcheidet das
Loos. Der Ritt geht von Berlin nach Wien bezw. von Wien
nach Berlin; die Wahl des Weges bleibt den Reitern über-
laſſen. Die Reiter haben den Weg auf dem genannten Pferde
reitend oder es ſührend zurück en Führpferde oder Pferde-
wärter zu Pferde ſind ausgeſchloſſen, jedoch iſt das Mitnehmen
von Pferdewärtern anf andere Art rn Der Ritt beginnt
am 1. Oktober 1892, Es wird ſucceſſive einzeln oder in Gruppen

eſtartet und die Reihenfolge des Starts durch das Loos ent
chieden. Als Startpunkt für die Reiter ab Berlin und gleich

zeitig als Zielpunkt für die Reiter von Wien wird die 1. Garde-
Dragoner-Kaſerne Südportal Belleallianceſtraße, in Berlin
bezeichnet. Als Startpunkt für die Reiter von Wien und gleich
zeitig als Zielpunkt für die Reiter von Berlin wird der Weſt
ausgang von Florisdorf und zwar an jenem Pnunkte, wo die
Kornneuburg-Wienerſtraße ſich mit der Eiſenbahn kreuzt, beſtimmt.
Alle Nennungen, Einſendungen und Correſpondenzen des Diſtanz-
ritts für das Comité Berlin ſind an das Commando des Regi-
ments der Gardes du Corps in Potsdam zu richlen. Alle
Nennungen, und Correſpondenzen des Diſtanz-
ritts für das Comits Wien ſind an das Commando des K.
und K. Militär Reitlehrerinſtituts in Wien zu richten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdrng unſerer Originglachrichten nur mit vollſändiger Quelle van abe

geſtatt

T Telitzſch, 25. Juli. (Ueberfall.) Vorgeſtern Nacht
wurde ein hiefiger ſtädſiſcher Feldhüter von mehreren Männern,

welche er bei einem Felddiebſtahl betraf, angefallen und lebens-
gefährlich verketzt. Den Verbrechern iſt man anf der Spur, einer
derſelben iſt bereits verhaftet.

Gardelegen, 25. Juli. (Erntebericht.) Auf gan,
leichtem Boden hatte man hier und in der Umgegend bereits an
7. Juli mit dem Schnitt des Winterroggens begonnen. Die dann
aber eingetretene kühle Witterung verzögerte die Reffe indeſſen
derartig, daß wie ſich das „Altm.-Jnt.“ ſchreiben läßt der
Schnitt wohl erſt Ende dieſer Woche beendet ſein wird. Einge-
fahren ſind bis jetzt nur geringe Quantitäten. Mit dem Ertrage
iſt man allgemein zufrieden, da die Stiegezahl diejenige des
vorigen Jahres bedeutend überſteigt.. Der Körnertrag iſt, ſo
weit es ſich bis jetzt überſehen läßt, zufriedenſtellend. Die Reiſe
von Weizen, Gerſte und Hafer verzögert ſich. Namentlich lev-
terer iſt faſt überall noch völlig grün. Obgleich günſtiges warmes
Wetter gewünſcht wird, ſehnt man allerwärts ergiebigen Regen
berbei, welcher ſür die Kartoffel und alle ſonſtigen Hackfrüchte
dringend nöthig iſt.

Aus Thüringen, 25. Juli. 5 ismarcks BVeſuch.
Vom Hoſe. Aus dem Eiſenbahnzug geſtürzf
Verſammlungen.) Wie bereits in der heutigen Morgen-
nummer angedentet, trifft Fürſt Bismarck nunmehr ganz
beſtimmt am kommenden Sonnabend, Abends 7 Uhr 30 Min.
in Jena ein und wird daſelbſt bis Sonntag Nachmittag 3 Uhr
verbleiben. Er wird von ſeiner Gemahlin begleitet ſein. Die
Vorbereitungen zum Empfange des Fürſten und zu den Feſt
lichkeiten zu Ehren des Baumeiſters des dentſchen Reiches
werden in Jena mit raſtloſem Eifer betrieben und verſprechen
ebenſo volksthümlich wie großartig zu werden. Die Reiſe des
Fürſten durch die thüringiſchen Lande wird einem Triumpt
zuge gleichen. Aus allen größeren Städten werden Extrazüge
nach Jena abgelaſſen; ans Erfurt, Gera, Meiningen, Weimar,
Altenburg und Gotha haben ſich Abordnungen und unzählige
Gäſte in Jena angemeldet. Die Bewohner des Saalethales
werden, während der betreffende Eiſenbahnzug das Thal durci
ſährt, allenthalben Bergfeuer entzünden oder in anderer Weiſe
dem Altreichskonzler aus der Ferne ihren Gruß entbieten.
Der Herzog von Coburg- Gotha iſt nach ſeinen
Beſitzungen in Oeſterreich ab gereiſt. Auf der Eiſenbahn
fahrt zwiſchen Gera und Weimar ſtürzte ſich in einem Au-
falle geiſtiger Geſtörtheit der Sohn eines Holzhändlers aus
Weißenborn aus dem Koupee und ſtarb alsbald an den
gräßlichen Verletzungen, die er davongetragen. Ein ſozial-
demokratiſcher Parteitag ſür Thüringen findet am
11. September in Apolda ſtatt. Die Generalverſammlung
und Ausſtellung des bienen wirthſchaftlichen Haupt-
vereins für Thüringen wird in den Tagen vom 7.9. Augnſ
in Schleiz abgebalten werden.

Vermiſchtes-
Berliner Sonntagsruhe vor 2600 Jahren. Wer ſig

mit der Sonntagsruhe wie ſie jetzt Geſetz iſt nicht befreundey
kann der verſöhnt ſich vielleicht damit daß es unter Kurſürſt
Friedrich III. vor zweihundert Jahren in Berlin viel ſtrenger
mit der Sonntagsheiligung genommen wurde. Damals waren
an Sonn und Feiertagen von acht Uhr Morgens bis fünf Uhr
Nachmittags alle Thore der Stadt geſchloſſen und währen
dieſer neun Stunden durfte man weder eine Spazierfohrt ins
Freie och ſelbſt einen Spaziergang unter den Linden machen

ie öffentlichen Lokale waren natürlich ebenfalls geſchloſſen;
nur auf Kranke und Reiſende wurde Rückſicht genommen dock
konnten auch ſie nur in der einen Stunde von 11 bis 12 Uhr
etwas zu eſſen oder zu trinken bekommen. Von ähnlicher Strenge
waren die Vorſchriſten, die der Große Kurfürſt über die Sonu-
tagsfeier erließ. Jn einem Edikt vom 22. Februar 1676 heißt
es u. a. „Nachdem wir vicht ohne ſonderbares Leidweſen mehr
und mehr vernehmen müſſen welcher Geſtalt der Tag des
Herrn auf vielfällige Art und Weiſe entbeiliget wird und es faſt
dahin kommt, daß ans dem Sonntag ein Sündentag werde, da
durch aber der Zorn Gotkes wider Land und Leute gerichtet
wird ſo haben Wir ſolchem Unheil zu ſteuern folgende Ver
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Als Harry ſich herabbeugte. Alice aufzurichten, wich er ſchaudernd zurück; denn

87) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 145
Ränke und Wirren Frei bearbeitet von J. von Voettcher-

er ſah, daß ſie todt war! Und auch der Mann, den Harry niederzuſchlagen ge-
dacht hatte, war eine Leiche. Harry erblickte am Boden ein kleines Fläſchchen
liegen. So klein daſſelbe auch war, ſo hatte daſſelbe doch Gift genug enthalten,
um Ward's Leben zu enden. Es war das Fläſchchen, welches er ſchon ſeit Monaten
auf der Bruſt getragen. Er hatte mit herzloſer Grauſamkeit geheuchelt und intriguirt.
Doch als er das Weib, welches er in ſeinen Schlingen hielt, durch den Tod ſich
entriſſen ſah, gerade in der Stunde, da er den höchſten Trinmph zu feiern gehofft,
da war auch für ihn das Leben jedes Reizes baar, und er wählte den Tod durch
eigene Hand, um der vielleicht weit furchtbareren Rache desjenigen zu eutgehen,
dem er ſo ſchweres Leid zugefügt hatte.

31. Kapitel.

Etwa ein Jahr darauf, an einem herrlichen Jnnitage ſtand der Graf
Ferrers mit ſeiner Gattin a am offenen Fenſter des Geſellſchafts
immers ſeines Schloſſes. Das Fenſter gewährte die Ausſicht auf die Auf-fahrt und bei der geſpannten Aufmerkſamkeit, mit welcher Beide die lange

Ulmen-Allee hinabſahen, ließ ſich leicht errathen, daß ſie Jemand erwarteten.
Der Graf hatte mit großem Koſtenaufwande das Schloß von außen und von innen
reſtauriren laſſen und namentlich die Gemäldegalerie um viele Kunſtwerke bereichert.
Letzteres war natürlich beſonders um Margarethe, der Gräfin, willen geſchehen,
welche die Welt mit Recht als eine ausgezeichnete Künſtlerin ehrte. Dieſelbe Welt
ſchwärmte auch für die perſönliche Liebenswürdigkeit der Gräfin und wäre entzückt
zeweſen, ſie zur Heldin der Saiſon zu machen. Denn abgeſehen davon, daß ſie
die Gemahlin des reichen Grafen war, die Herrin von Schloß Ferrers, war ſie
auch die Heldin einer der romantiſchſten Geſchichten, welche die moderne Welt auf
zuweiſen hatte. Selbſt jetzt kannte man die Einzelheiten derſelben nicht genan;
man wußte nichts von der teufliſchen Rolle, welche Ward in dem Drama geſpielt.
Jene ſeltſamen Vorkommniſſe waren indeſſen ganz dazu angethan, Margarethe zu
einer Aufſehen erregenden Erſcheinung zu machen.

Gleich nach der Tragödie im Palaſt Auguſta waren ſie und Harry von der
Bildfläche verſchwunden, nicht zuſammen, wie die Welt ſich zuraunte, ſondern jedes
für ſich, und nur durch die Gemälde, welche ſie auf die verſchiedenen Ausſtellungen
ſchickte, erinnerte Margarethe an ihr Daſein. Monate lang lebte Margarethe in
tiefſter Zurückgezogenheit, und nur als Harry tödtlich erkrankte und nach
ihr verlangte, war ſie zu ihm gekommen. Dann verbreitete ſich das Gerücht, daß
Schloß Ferrers neu eingerichtet würde und daß der Graf mit ſeiner Gemahlin dort
ſeinen Wohnſitz zu nehmen gedächte. „Jch hoffe, ſie werden uns nicht zu lange
warten laſſen,“ ſagte Harry, durch die Glasthür hinaustretend. „Die Bahu-
züge verſpäten ſich faſt immer, es ſei denn, daß man ſie zu einer genau
feſtgeſetzten Zeit erreichen will, dann ſind ſie ſchrecklich pünktlich,“ ſcherzte Mar
garethe. „Es iſt mir, als würde ich alt, während ich auf unſere Gäſte warte.“

„Sehr alt ſiehſt Du eben nicht aus,“ verſetzte er. „Jn meinen Augen erſt
Du jünger, als wie ich Dich zum erſten Mal ſah. Welches Mittel wendeſt
Du nur an, um dies zu bewirken?“ „Jm Allgemeinen verrathe ich meine
Toilettengeheimniſſe nicht; aber diesmal will ich es thun. Es iſt ein
n Präparat, Harry, und wenn Du nicht ſo verzweifelt jung
ausſeheſt, würde ich es Dir empfehlen. Es heißt: Cosmétique de

Fortſetzung des Kampfes unfähig zu machen. Aber er ſah bald die Fruchtloſig-
keit eines ſolchen Verſuches ein. Obgleich der Graf nicht ſo kräftig gebant war
wie er, ſo erſetzte er die mangelnde Kraft durch Gewandtheit und Zähigkeit. Jhn
z entwaffnen, daran war nicht zu denken. „Per Bacco! Sie ſind ſich eben-
ürtig!“ flüſterte der General im Tone aufrichtiger Bewunderung. Das Geſicht

des Grafen verdüſterte ſich; er glanbte, Harry's Abſicht errathen zu können. Er
wollte warten, bis Rivoni ihm eine leichte Wunde beigebracht hätte, und ſich dann
befriedigt erklären die Sekundanten würden einſchreiten, und er, der Graf, war
überliſtet. Die Lippen feſt auf einander preſſend, begann er ſeine Angriffe von
Neuem, und dem Gegner eine kleine Blöße bietend, veranlaßte er dieſen, ihm den
Arm zu ritzen. Harry ſenkte ſogleich ſeine Waffe, und die Sekundanten ſprangen
vor. „Sie ſind verwundet, Graf!“ bemerkte der Doktor aufathmend. „Jch hoffe,
Mylord, daß Sie befriedigt ſind.“ Harry neigte den Kopf und wiſchte das Blut
von ſeiner Degenſpitze; allein der Graf lachte höhniſch auf. „Verzeihen Sie,“ſagte er, Harry Weſt anſehend, „es iſt nur eine kleine Schramme, die ſelbſt dem Grafen

Ferrers nicht genügen kann.“ Es lag etwas ſo tödtlich Beleidigendes in dem Tone
ſowohl wie in den Worten, daß Harry's Geſicht aufflammte und ſeine r
ven Degengriff feſter umſpannten. „Sobald der Graf ſich geruht, bin ich bereit,
den Kampf wieder aufzunehmen,“ entgegnete er Je ch und mit mehr

chUeberlegung griff der Graf wieder an. Gleich angen ziſchten die glän-
zenden Klingen durch die Luft. Plötzlich fühlte Harry einen ſtechenden Schmerz
in ſeiner linken Schulter. Der Graf hatte ſeine ganze Kaltblütigkeit verloren und
ſich in ſeiner Aufregung der Gnade Harry's preisgeben. „Beim Himmel, was
iſt in ihn gefahren?“ rief der General. „Sehen Sie nur, er iſt ganz in ſeines
Gegners Gewalt! Ha Dieſen Ausruf entlockte ihm ein Ausfall Harry's, den
der Graf nur mit knapper Noth parirte, ſo daß Harry's Klinge ihm den Hemd-
ärmel aufſchlitzte. Beide Gegner waren bleich wie der Tod; ſie hatten die Zähne
uſammengepreßt, die Lippen geſchloſſen und in ihren Augen funkelte jenes unſeimiiche Feuer vernichtender Wuth.

Jn wenigen Augenblicken mußte der Kampf ſich entſcheiden. Harry, deſſen
überwiegende Körperkraft jetzt erſt zur vollen Geltung kam, machte die Aufmerk-
ſamkeit des Gegners erlahmen. Unwillkürlich näherten ſich ihnen allmählich dieSeknundanten, um für den verhängnißvollen Wowent bereit zu ſein, als der Schrei

einer Frauenſtimme die Luſt durchdrang und zwei Geſtalten, als ſeien ſie der
Erde entſtiegen, ſich auf den Grafen ſtürzten. So unerwartet, ſo gänzlich unbe-
merkt von Allen hatten die beiden Frauen ſich genähert, daß die Sekundanten in
h Erſtannen daſtanden und ſie anſtarrten. Plötzlich drehte die eine der

rauen, den Grafen loslaſſend, ſich um, und die Arme ausbreitend, rief ſie Harry's
Namen. Harry fuhr zuſammen undſchauderte; dann ergriff ihn ein heftiges Zittern.
„Harry!“ hauchte die Angekommene, ihm etwas näher tretend. „Harry, kennſt
Du mich nicht?“ Da ſtieß er einen Schrei aus einen ſolchen Schrei der Angſt
und der Sehnſucht, daß es die Herzen der Anweſenden rührte. Nur des Grafen
Blick flammte zornig auf. „Zurück!“ ſchrie er wüthend, Lottie's Arm von ſichſchleudernd. grie Jhr Opfer ſoll Sie nicht ſchützen; Sie herzloſer Schurke;

Hier in ihrer Gegenwart ſollen Sie den verdienten Lohn empfangen!“ Und mit
Degen V er auf Harry ein. Doch Margarethe ſtürzte auf Rivont

os und erfaßte ſeine Arme unter den Worten: „Derjenige, welcher dort ſteht, iſt
mein Gatte.“ Dann ließ ſie den Grafen los und ſank mit einem Schrei an Harry's
Bruſt. Auf ſeinen Degen geſtützt, ſtand der Graf und betrachtete ſie mit faſſungs
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ordnung ſür nöthig befunden: Es wird verboten Bankettke und.Vogeſen anzuſtellen die Krambuden Schank-, Bier- und
Weinhänſer zu öffnen, jedoch ſoll Reiſenden und den Einwohnern
das Noibdürſtigſte verabfolgt werden. Die Offiziere der Thor
wachen ſollen darauf halten, daß niemand vor beendetem Gottes
d vor e Thore ſpazieren gehe, ſowie auch Luſtreiſen
unterſfagt werden.“

Das Alter der Perrücke. Seit wann die Perrücke
xxiſtirt, darüber g ebt uns eine ältere franzöſiſche Zeitung folgenven Aufſchluß: Kölivp der Gute, Herzog von Burgund, batte

eine Hagre während einer längeren Krankheit faſt gänzlich ver
oren. Es konnte für ihn nichts Betrübenderes S denn er
ging auf Freiers Füßen, er wollte nicht uur die Hand, ſondern
auch das Herz der ſchönen Jſabella von Portugal erorbern. Um
eine Kablbeit wenigſtens theilweiſe zu herdecken, beſchloß Pbilipp
in Käppchen von ſchwarzen Sammt (Colotte) zu tragen. Sein

ganzer Hof beeilte ſich natürlich, dieſes nachzuahmen, und ſo
reiſie man mit dieſer ſeltſamen Kopfbedeckung nach Brügge, wo
die raſirten Köpfe und die Sammtkäppchen die Belgier böchlich
überraſchten: aber die Burgunder ſuchten ſie zu überxeden, daß
dies zu ihrein Nationalkoſtüm gehöre. Die Feſte nahmen ihren
Anfang, Philipp entwickelte den ganzen Glanz des damaligen
fürſtlichen Luxus; er oft hierdurch erzielen zu können was
er durch ſeine Perſönlichkeit zu gewinnen etwa nicht im Stande
ſei. Dies muß ihm auch gelungen ſein, denn der Tag für die
Hochzeitsfeier ward bald feſtgeſetzt. Am Abend, vor dem ent-
ſcheidenden Tage fand der Herzog Gelegenheit zu einem zärtlichen
teterà-téète mit ſeiner Braut. Als er liebebetbeuernd zu ihren
Füßen ſank, wollte es ſein Unſtern, daß infolge einer ungeſtümen
Handbeweging mit ihm ſein Käppchen vor der tugendhaften
Jſabella auf dem Voden lag. Beim Anblick dieſes ehrwürdigen
Hauptes, ſo ganz entblößt von ſeinem nalürlichen Schmucke,
konnte ſich die Prinzeſſin eines nnauslöſchlichen Gelächters
nicht enthalten. Der Herzog war verſteinert; aber Jſabella
lachte immer fort und tief beſchämt und verlegen verließ er das
Bemach, während ihn das Gelächter der Dame noch auf dem
Vorplatz verfolgte. Des andern Tages ward dennoch die Hoch-
eit gefeiert; auf des Herzogs Autliß war jedoch kein Zug von
rendigkeit ſichtbar. Der Abbé Joffredy wagte es endlich. dem

Herzog zu ſagen: „Monſeigneur, Alles iſt betrübt über den
Ernſt Eurer Hoheit: läge es wobl in unſrer, Macht, Euren
Kummer zu ſtillen ?2“ „Unmöglich. Es giebt kein Mittel für
mein Leiden die Prinzeſſin liebt mich nicht „Aber
Monſeigneux, die Prinzeß müßte doch blind ſein, für
„Um dieſe Calotte, dieſe hölliſche Calotte nicht zu ſehen, nicht
wahr Kein einziges Haax darunter! Mein Herzogthum für
den Kopf voll Haare!“ Joffredy konnte ſeinen Herrn nicht
länger leiden ſehen; er ſetzte einen großen Preis aus für den,
der im Stande war, künſtlich eine tänſchende Haarbedeckung zu
verfertigen. Jun Kurzem erbat ſich ein Mann Audienz bei, dem
Günſtling des Herzogs und zeigte dieſem eine Art von Calotte,
aber eine mit wirklichen Haaren beſetzte Beim Aublick dieſes
Kunſtwerkes ſtieß der Höfling einen Schrei des Entzückens aus.
„Dein Name!“ rief der Abbé, den Mann, umarmend.
„Pierre Larchant, Barbier zu Dijon!“ Noch am ſelben Abend
gab Philipp der Gute in Brügge ein prachtvolles Feſt, auf dem
er, mit einer ſchönen blonden Perrücke geſchmückt, erſchien, und
ſchon einige Tage darauf hatten fünfhundert Edelleute es dem
Herzog nachgethan. Die Geſchichte erzählt nicht, ob Jſa-
bella von da ab ihren Gemahl mehr liebte, jedenfalls aber
Vgr prr Erfinder der Perrücke von jetzt an ein gemachter
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Vom Büchertiſch.
Die im Verlage von Carl Grüningerin, Stutt-

gart-Leipzig erſcheinende „Neue Muſik-Zeitung“ erfüllt
auch in ihrem 13. Jahrgang (1892) ihre programmmaäßige Auf-

abe, ihre Leſer bezüglich aller Erſcheinungen auf dem Gebiete
er Muſik ſchuell und verläßlich zu unterrichten, in anerkennens-

werthem Maße. Die Nr. 12 des laufenden Jahrgangs bringt
einen Artikel über Pietro Mascagni (mit Bild), einen Auf
ſaß „Robert Hamerling und die Tonkunſt“, den Schluß
der Novellen: „Schwere Wabl“ von Lingg und „Auf
eigene Gefahr“ von Herwi, wiſſenswerthe Mittheilungen
unter „Clavierlitteratur“, „Neue Opern“, Conzerte,
zinen Bericht über die „Jnternationale Ausſtellung
ſür Muſik rc. in Wien intereſſante „Erinne
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loſem Erſtarnen; auch der General und der Doktor waren wie betäubt. Der
General trat an den Graſen heran. „Kommen Sie, Graf,“ flüſterte er ihm zu.
„Wir ſind hier überflüſſig.“ „Jhr Gatte! Jhr Gatte!“ murmelte der Graf
wie im Traume ver ſich hin. „Es iſt unmöglich.“ „Darüber waltet wohl kein
Zweifel verſetzte der General ernſt. „Jedenfalls wird Lord Ferrers Jhnen
ſpäter volle Aufklärung geben.“ Der Graf, welcher noch immer wie betäubt da-

rungen an Eruſt Pasqus“, Berichte über „die Eur-durke ug des Mendelsſohn-Denkmals in Leipzig.
über das „69. rheiniſche Muſikfeſt“ und über „das 19.
deuntſch-texaniſche Sängerfeſt' ein reichhaltiges Ver
miſchtes unter Kunſt und Künſtler“, „Dur und Moll
und „Littergtur“, ſerner anziehende Feuilletons „Klaſſi-
ſches und Romantiſches aus der Tonwelt“ und
„Schumann und Brahms,“, endlich einen umfangreichen
„Vriefkaſten“ und zu alledem eine werkthvolle Muſikbeilage mit
Beürägen von Bungert, Zieraun. ſ. w.
vierteljährlich 6 Nummern. Beſtellungen auf die „Neue Muſik

Zeitung“ (Mk. I. pro Q. we „vonPoſtanſtalten (Deutſcher Reichspoſt-Zeitungskatolog Nr. 4504
Heſterr. Poſt-Heitungskatalog Nr. 2105) und Buch oderMuſikalienHandlungen entgegengenommen und die bereits er
ſchienenen Nummern des laufenden Quartals nachgeliefert.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 23. Juli.

Aufgeboten: Der VBüſfetier Karl Koch und Auna Knitte',
Deſſauerſtr. 2 und Wuchererſtr. 17.

Eheſchließungen Der Schubmacher Karl Schelle und Emma
Koch, Schillerſtr. 22 d. Der Strafanſt. Auſſeher Ernſt Selten
heim und Emma Pprpig, Frieſenſtr. 17 und Brandenburg a. H
Der Bureou Vorſteher Theodor Dönitz und Seima Scherling,
Auguſtaſtr. 8 und Lindenſtr. 5. Der StraßenbahnSchaffner
Auguſt Döring und Anna Molke, Magdeburg und Weidenpl. 12.
Der Kaufmann Richard Heinze und Pauline Naucke, Mansfelder-
ſtraße 7 und Schülershof 18.
Dörner und Eliſabeth Tuſch, Herrenſtr. 22 und Ober Teutſchen
thal. Der Rittergutspächter Heinrich Högel und Hedwig Beyer,
Schkortleben und Mühkweg 10. Der Schloſſer Emil Krauſe
und Friederike Gläſer, Parkſtr. 14 und Forſterſtr. 243.

Geboren: Dem Lackſieder Ernſt Claußniher ein S., Ernſt
Theodor, Merſeburgerſtr. 54. Dem Dieuſtmann Otto Dohndorf
ein S., Willy Kurt Theodor, Sternſtr. 5. Dem Handlungsge-
hilfen Hermann Soße eine T., Emma Margarethe, Gr. Beclin 5.
Dem Schuhmacher Guſtav Zeiſing ein S., Karl Wilhelm Guſtav,
Steg 9. Dem Handarb. Karl Zober eine T., Klara Marthe
Zwingerſir. 24. Dem Handarb. Lonis Erge ein S., Guſtav Pautk
Friedrich, Bahnhofſtr. 3. Dem Zimmermann Wilhelm Pallas
ein S., Karl Friedrich, Schützeng. Ia. Dem Drechsler AuguſtLimbach ein S. Walthe
Oskar Manſchewski ein S., Ferdinand Oswald Willy, Landwihr
ſtraße 10. Dem Schneidermſtr. Wilhelm Theuergarken eine T.,
Marie Amalie Gertrud, Henriettenſtr. 32. Dem Kaufmann
Johann Hille eine T., Gr. Märkerſtr. 22. Ein unehel. S., und
eine unehel. T.

Geſtorben: Die Wittwe Marie Ruhland, geb. Döling, 62 J.
Harz 44. DieDiakoniſſenhaus. Des Handarb. Friedr. Waldo S., Otto 11 M.,
Meckelſtr. 17. Des Handarb. Andreas Miethe S., Guſtav, 11J.,
Mübhlberg 1. Des Schriftſetzer Wilhelm Wendenburg Eheſrau
Cbriſtiane geb. Fiſcher, 76 J., Mittelſtr. 8. Die Wittwe Marie
Amalte Beyer geb. Krübel, Siechenhaus. Des Dieuer Karl
Städtler S., Walther, 10 M., Gr. Ulrichſtr. 1. Des Bäcker
Röbert Schäſer S., Guſtav, 9 M. Lilieng. 11. Des Kauſmann
n Dille T., eine halbe St. Gr. Märkerſtraße 22. Eine
unehel. T.

FamilienNachrichten.

Verlobt: Fräul. Heleue Erhard mit Herrrn Pfarrer Adolf
Linke, Erlangen--Dinkelsbühl. Frl. Margarethe Söffing mit
Hrn. Rittergutsbeſitzer Curt Deutrich, Weimar--Strieſe.

Verehelicht. Hr. Regierungs- Baumeiſter Georg Fabian mit
Flr. Elſe Schliebs, Hannover Verden.
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hauptmann Gühne, Münſter
i.

Herrn Amtsrichter von Hantelmann, Lehe. Eine Tochter
Hrn. Gerichts- Aſſeſſor Kornelius Müller, Trarbach a. d. Moſel.
Hrn. Ober-Amtmann Deichmann, Kloſtergut Wöltingerode.

Geſtorben: Herr. Kauzlei-Rath Conrad Veckmann, Berlin.
Herr Wilhelm Heinrich Ludwig Freiherr v. Lersner, Nieder
Erlenbach, Heſſen. Herr Amtsgerichts-Rath Karl Groetſchel,
Königshütte. Herr Kreisrichter a. D. und Syndikus Oswald

„Ein Wort, Mylord,“

vorwert, Südende bei Berlin. Hr. Oberförſter J. N. Mhlius,
Friedrichshaide-
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Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S
Börſe vom 26 Juli 1892.

Halleſche 3 e Stadt Anl.
von 1886

Halberſtädter 3 Stadt

Dividende z. Courſür 3f. Coursnotiz
Es erſcheinen e e

c o Stadt-Quartal) werden jederzeit von allen Halleſche 4 70 StadkAnl. von a ll01.75 G
Halleſche 3. Theater Anl.8 von 1684 7 3' 95,50 G.

e /2196,25 G.Erfurter 3 Stabi-Anl. 153
Anl von 1890 3 95,75 GNaumburger 3 o Stadt Anl.) 532Sächſiſche 4 landſchaftliche

95, 7 5

Pfandbrieſe 4 1102,90 G.S 4 Provinzial-Anl 1101.75 G.Säch ibbe 3 Provinzial em 7nl.
Unſtrut-Regul. 3 Oblig.

[Brell.-Nebra]
Cröllwitz, Actien-Papierfabrik,

Werſchen-Weißenfelſer Braunk.
i o Schuldv.

95,75 G

ter Moxinili 495 Hyp. Anleihe S (98.50 B.Der Vahnarbeiter Maximilian Körbisdorf Zuckerfabrit, Hyp.

Auleihe 4 1100 50 G.Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.

R re Vraunkoht 4 88, B.aumburger Vraunkohlen,ren a (98,- B.Sächſiſch-Thür. Braunk.-Verv.

4 Schuldv. F 102,75 G.
S D s S S

l

Halleſche Vankverein-Actien J 1891 9 5 1156,00 G
50 Quitt. Bg 5 1152,50 G.Fr. u. e e n 13 4 1118,00 bz. Bönnern, Malzfabrik-Actien 2 5r Hand. Mekelſir e n Kanſman Fröllwis, ActienPapierfabrik

Actien 1890/911 7 4 lI113, GDörſtewitz Rattmannusdorfer
Braunk.-Jnd.-Act. 1891/921 5 4

Eilenburg, Kattün-Manufaklur-
dicht W B iAcli 1820 n o Bilie Feldſchlößchen Brauerei-Ackien1890/91 5 4 90,Wittwe Emilie Zille geb. Schmidt, 69 J., Glanuzig, ZuckerſabrikActien ſ1891 12 4

Halleſche Maſchinenfabr.-Actien] 1891 35 4
Halleſche Straßenbahn-Actien 1891 5 4 1107,50 B.
Hildebrand'ſche Mühlenwerk-

Actien, 1820/91 18 4Körbisdorf, ggerfabrikdtetien 1891 12 4
Landsberg, Malzfabrik Actienſ1890911 125 200,90 G
Naumburger Braunkohlen-Act 1891/92) 8 4 (107,00 G.
Niemberger Malzfabrik-Actienſts90/91 o 4 I100, B.
PackhofsActien 1891 4 ſſco. 280,00 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St. Actien 18691 10 4Säch ſiſch Thür. Braunkohlen
St. -Pr.Actien 18901 10 6WerſchenWeißenfelſer Braunk.

St.Actien I1891/92) 15 4 I 176, GZeitzer Maſchinenfabrik-Actien
(Schaede! 1890/91j 20 4Jeiwer e t Wetz und Solaröl- 6 4 8000 V

Herrn Gerichts e Dr. Schlutius Königswinter. abrik-ActtenHerrn Gerichts- Aſſeſſor Schlutius König gugcgeee Halle Actien es 7
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau

r kg ſfco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaft

Kuxe fco. 195, G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.
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in ſeinen Herzen gethron., geſtehen, daß er in dem Glauben an ihren Tod eim
Andere zum Weibe genommen Am Wenigſten vermochte er dies in ieſem Augen-
blick. Er erhob ſich, ſie noch immer mit ſeinem Arm umfangen haltend.
flüſterte er. „Du mußt jetzt heimkehren; in einer Stunde werde ich
Sag' mir, wohin Zögernd, jedoch gefaßt, naunte ſie ihm ihre
„Du kannſt mir vertrauen, gewiß, Du kannſt es! Ach, wenn Du wüßteſt, was es
mich koſtet, Dich auch nur auf eine Sekunde zu verlaſſen! Aber es geht nicht

„Geliebte,“
Dir kommen
ohnung.

eſtanden hatte, trat jeht auf Harry und Margarethe zu.v er mit vor Erregung bebender Stimme. „Sie haben vom erſten Augenblick

an den Grund für unſer Renkontre gekannt. Wollen Sie mir Jhr Wort geben,
daß Sie ſich gegen dieſe Dame nichts haben zu Schulden kommen laſſen?“
„Als Mann von Ehre und Edelmann gebe ich Jhnen mein Wort, daß
h mit meinem Wiſſen mich nicht gegen dieſe Dame vergangen habe.
Sie iſt meine Gattin, Graf Rivoni!“ Die Stimme verſagte ihm,
und er zog Margarethe leidenſchaftlich an ſeine Bruſt. Der Graf ſenkte bleich
wie der Tod den Kopf. „Jch danke Jhnen!“ verſetzte er mit einem Blicke auf
Margarethe. „Verzeihen Sie mir, Gräfin, es geſchah um Jhretwillen“ er hielt
inne. Mit thränenden Augen reichte Margarethe ihm die Hand, über welche er
ſich herabbeugte, als wollte er ſie küſſen; dann aber, als traue er ſeiner erzwungenen
Faſſung nicht, ließ er ſie los und ſchritt davon. Zwei Minuten ſpäter waren
Harry, Margarethe und Lottie allein.

Weſſen Feder könnte die Seligkeit beſchreiben, welche die Herzen der beiden
Gatten erfüllte! Eine Weile ſtanden ſie in ſtummer Umarmung, ſie den Kopf an
ſeine Bruſt gelehnt, während ſeine Arme ſie umfingen. Dann ſührte Harry die
Wiedergefundene zu einem umgeſtürzten Baumſtamm, und ſie auf denſelben neben
ſich niederziehend, ließ er ſich ihre Geſchichte erzählen. Eine Stunde lang ſaßen
ſie ſo, während Margarethe ihm ihre Geſchichte erzählte. Plötzlich überkam ihn
die Erinnerung an Alice Graham, ſo daß er mit einem Schrei des Entſetzens auf
ſprang. „O, Harry, ſei ruhig!“ ſagte Margarethe, ſich feſter an ihn ſchmiegend
in dem Glauben, er ſei jetzt erſt inne geworden, wer es geweſen, der auf ſolche
Weiſe ihrer beiden Lebensglück zertrümmert, obgleich ſie ſorgſam vermieden hatte,
Arthur Ward's Namen zu nennen. „Sei ruhig, Geliebter! Alle unſere Noth hat
jetzt ein Ende! Laß ihn! Was liegt an ihm? Verſprich es mir, Harry, mein
Geliebter, mein Gatte!“ Er ſeufzte; dann ſah er ſie entſetzt an. „Jhn laſſen?
Jhn! Wen?“ Seine Aufregung erſchreckte ſie; ſie hätte ihn gern beruhigt und
ſeine Frage unbeachtet gelaſſen allein Lottie hatte ſie gehört und konnte nicht
länger an ſich halten. „Wen? Nun, Arthur Ward!“ rief ſie. „Still, ſtill!“
warnte Margarethe, die Hand ſtolz erhebend, „Still ſoll ich ſein rief Lottie
empört. „Soll er etwa noch fernerhin dieſem Wolfe in Schafskleidern Vertrauen
ſchenken? Das wäre ja gegen den geſunden Menſchenverſtand. Jch kenne ihn,
aber Jhr beide nicht, und Sie, Lord Ferrers, am Allerwenigſten. äre Arthur
Ward nicht geweſen, Sie wären nie getrennt worden!“ „Arthur! Arthur!“ rief
Harry in maßloſem Erſtaunen. Jetzt brach Lottie mit der Schilderung ihrer
Schwäche und Schlechtigkeit hervor trotz Margarethens Befehlen und Bitten, und
wie ein glühender Lavaſtrom überflutheten ihre Worte Harry's Herz. Bleich undſprachlos hörte er ihr zu, bis Lottie faſt athemlos zum Se rief: „Und er

iſt roch in Jhrem Hauſe und wird Alles verderben, wenn Sie ihn nicht
unſchädlich machen. O, ich kenne ihn.“ „Kein Wort weiter, Lottie!“
gebet Harry. „Gehen Sie jetzt. Jch werde Sie rufen laſſen oder ſpäter ſelbſt
zu Ihnen kommen!“ Lottie entfernte ſich.

Einige Minuten ſchwieg Harry. Wie konnte er Margarethe, deren Bild ſtets

anders,“ ſeufzte er. „Glaube an mich, vertraue mir, Margarethe, mein theures
Weib, unſere Trennung wird nur wenige Stunden dauern. Willſt Du?“ Sie ſah
mit tiefer Jnnigkeit zu ihm auf; dann legte ſie ihren Kopf an ſein Herz, un
er küßte ſie. Mit der Vorſorge und dem Zartgefühl, welche dem Manne von ſeine
Erziehung eigen, hatte der Graf ſeine Equipage zurückgelaſſen. Harrr
führte Margarethe zu derſelben ihn und ließ ſie einſteigen. Er ſchaute
ſehnſüchtig dem davonrollenden Wagen nach, welcher Alles, was ihm auf
Erden theuer, in ſich ſchloß; dann trat er den Weg nach der Stadt an. Es
war ihm, als wandle er wie im Traum. Welch' eine Aufgabe ſtand ihm bevor
Er ſollte vor Alice Graham hintreten und ſagen: „Du biſt nicht länger mein
Weiöd, biſt es auch nie geweſen! Geh' von hinnen!“ Es iſt wahr, er ſchuldete ihr
kein Erbarmen! denn ſie hatte im Verein mit dem Verräther gewiſſenlos ihres
Zwecke verfolgt und auch erreicht. Allein, es war die Liebe zu ihm, welche ſie
hatte ſündigen laſſen, und jetzt ſollte er zu ihr ſagen, daß die Nemeſis ſie erreicht
und ſie fortan der Welt als Zielſcheibe des Spottes und Hohnes dienen werde.
Wie er ſich Arthur Ward gegenüber zu verhalten habe, darüber war er mit ſich
einig. Zwei oder drei kurze Worte, und dann ein Schlag! Aber Alice! Langſam
legte er den Heimweg zurück.

Harry betrat die Vorhalle des Hauſes und ſtieg zögernden Schrittes die Treppe
hinanf. Jm Korridor traf er ſeinen Kammerdiener, welcher zur Seite trat, um
ihn vorübergehen zu laſſen, und mit unterdrüclter Neugier ſeine bleichen Züge
betrachtete. „Jſt die Frau Gräfin ſchon unten fragte Harry. „Nein,
Mylord, es iſt noch nicht die Zeit, zu der die Frau Gräfin aufzuſtehen pflegen.Harry ſah auf die Uhr. „Es iſt wahr,“ verſetzte er. Dann verfinſterten u ſeine
Juce „Gehen Sie auf Herrn Ward's Zimmer und bitten Sie ihn, ſich zu mirzu ver-

ſügen,“ befahl er. „Herr Ward iſt in die Stadt gegangen,“ erwiderte der Diener. „Jch
glaubte, Mylord wüßten „Warten Sie alsdann im Vorhauſe auf ihn und
ſagen Sie ihm, er möge zu mir kommen!“ gebot Harry, weiter gehend. Er trat
in Alice's Boudoir ein. Sein Brief lag noch auf dem Tiſche, wo er ihn n
legt. Er zerriß denſelben und warf die Papierſchnitzel in das Feuer; dann ſchritter auf und nieder, öfters lauſchend, ob ſich im Schlefginner nichts rege. Alles war

n da drinnen, und die Frage tauchte in ihm auf, ob es durchaus nothwendig
ei, daß er ſie ſähe. Konnte er ihr nicht ſchreiben und ihr ſchriftlich ſeine Ent-

deckung mittheilen Konnte er keinen andern Weg finden, ſie davon in Kenntniß
zu ſetzen? Warum ſollte er Neapel nicht mit Margarethe verlaſſen, ohne Alice
wiederzuſehen Aber dagegen lehnte ſich ſein Stolz auf. Es wäre unmännlich
und unwürdig geweſen! Nein, er wollte ſeine Aufgabe bis zum äußerſten Ende
durchführen. Erſt Alice und dann ihr Mitverſchworener Arthur Ward. Er wartete
immer noch. Die Zeiger der Uhr drehten ſich langſam um das ifferhlatt. Er
klopfte endlich an die Thür. Keine Antwort folgte. Er klopfte wieder und wieder,
lauter und lauter, dann trat er ein. Mit einem Schreckensſchrei taumelte er zu
rück. Auf dem Bette ausgeſtreckt lag das Weib, welches er zu ſeiner Gattin ge-
macht, und zu ihren Füßen der Mann, welcher ſa viel Unheil über ihn gebr
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in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

jſotel Stadt Hamburg.

IIalIle a. S. e
W Gegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
10111 L. Achtelstetter.
tlötel zum Kronprinz.

W IIalle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Huirs erſten Ranges
Vewährt ſeinen alten guten Ruf, in

eder Beziehung 10110t u d. DBraheim.
Udtel Continental, Halle a.

Haus I. v mee am a Whelhehnbet

Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.Amt. Elektr. Veleuchtung; Centralh.;
Perſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
Preiſen. Beſ. Curl Leistner.

Hotel u. KReſtauraut-Empfehlungen.
ſſotel goldene Kugel.

u Aahſtgelegenes Hotel l. eges
am Gabndof. (7516

durch Neuerungen n verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langjiähriger Jnhaber der Dresdener
Vierhalle.

e eRenelt's eDeutsches Sekt- ſang

verbunden mit Weingroßhand-
lung, älteſtes und renommir-
teſtes Weinreſtanrant g. Platze.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

reinen Natur-Original-Weive
der Mofel u. d. Rheines. Alle
Delikateſſen der Saiſon; tägl.große Oderkrebſe, Helgoländer
Hummer. Dejenners, Diners u.
Svoupers von den einfachſten bis
z. den gewählteſten.
Zimmer tet ſtets reſerv.

ein.Wein,utsbeſ. i. Vrauneberg. Moſel. 8

Se090000000002000000000
Grüw's Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 3.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon Diuers
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Phirgsiehbowle.

Jnhaber: V. Pörkael.

e h e

Hotel Sladt Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle a. S.

und Pferdebahn nach allen
10486) Richtungen.

Logis ſchon von 50 an.Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.
Telephon Nr. 355.

S W. Stünkel, Beſiber,
Ilotel 1.m. e e u. Gartenreſtaur.,gold. Ilrseh

Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.er Neuzeit zutſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 au.
Fernſprecher 254.

COrone,
8856 früher Reiſe College-
ſflotel „Deutscher Hof.

Rächstgelegenes
Mötel am RBahnhof.

O Ken rechovirt.
Beſitzer W. Dannenberg,angähriger Jnhaber des goldenen

Schiffchens. [10983

T. I. ordan Nacht.
Inh. Heinr. Tischbein,

Weingrosshdlg, u. Stube zum
Vater Rhein“ gr. Märker-

C 14, einpf. ihrerenoman.
ordenaux-, Rhein- u. Mosel-weine, Heutsche Sekte, Cham-

10984 pagner, Spirituosen.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube
empfiehlt ihre reinen, gutge-
pfegten Weine.PFernsprecher 558. [7907

Martinsgass e I2/13(obere Leipzigerstrasse
Lerm. IHoeller's
Reſtaurant u. Gartenlocal
r 2.[0ld. Sohiffehen diirötei garni,
Butausgeſtattete Zimmer, ſolide Preife.

Penſion nach Verein arung,.
Mittagstiſch v. I2,-2 Uhr, i. Abon.l. Reichh. Sbciſctarted S entſpr.

Hötel du Nord.
Telephon Nr. 562.

Leipzigerſtr. 55, nächſt dem
Haus erſten Rauges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwafſſerheizung. Mäßzige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1--3 Uhr

150. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 ühr
ab Stammfrühſt. 39-—50 Ab. Stamm
v. 40--60 Reichh. Speiſekarte u.
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
garaut. natuxreine Weine. Mofelwein
v. Faß, L. à 30 Meinen hocheleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. 2c. beſte 777

10483ſr. Beſ. d. „R i Wzts in Erfurt.
Note Vier Jalirogz eiten
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe desJahnhofes [9686

Logis Mk. 1.50. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.
Jm Ausſchank Münchner Bügerbrän.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof-

arl Lovrey,früher Leipzig, Münchner Bürgerbrän.

Schaub's
IHötel zum schwarzen Adler,

Halle a. S gr. Steinſtr. 24hält ſeine aufs comfortabelſte neu her
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen vbelen

empfohlen. [88Verbindung mit dem Bahnhof buw

electriſche Bahn.

Halleſches Weinhaus
alte 4, Eing. KaulenbergWeingroßbandiung,

Halle a. S. und Nierſtein.
Neu eröffnet!Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes

Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein-, Moſel-, ſow. vorz. abgel.
Bo deanx- Weine. Vorzügliche Küche.

11428 C. Becker.
Neumarkt-Fiſchhalle-

Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwaaren, Südfrüchte, Conferven,

Großhandlung lebender Finßen. Sce-
fiſche, Goldfiſche, Schildkröten, Krebſe,
Hummern, Caviar u. Wildhaudlung.
Hamburger Frühstücks Zimmer im
Haupigeſchäft Geiſtſtraße 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.

los Juh, Zu S
J. Mühlhölzl

Bierhandlung
Martinzsgaſſe 26
empfiehlt

in
Gebinden

und Flaſchen.
Preisverzeichniſſe poſt- und koſtenfrei.

P. E. V.

Sebt. bis Mitte Oktober d. J.an Herrn Dekorationsmaler Wilh. Zander erbeten.Der Vorſtand des Wirſtgegerher Vereins

Kunst-Gewerbe-Ausstellung IIalle 1892.
Ausſtellung moderuer und antiker r Arbeiten,ſowie künſtleriſcher Frauenarbeiten aus dem Reg.B e Merſeburg vom

in Halle, Pitſerghe 1. Anmeldyrſee

Embfehle meine garantirt 8 d

o 53 W 7 7 777 r T 7 J se r et 2 S t Se r e r J J 4 75. r S v e 75 e r 5* 2e 2 S r wen r e h l e l r 2 r
Syſtem „Wiger“, in beſter Ausführung

Fuß breit, 28 Zinken

r r 32 ri v 36ab Ausſtellung merschnrgenetraesg 13.
Ha lie a. S

Mark 103,50
ff 108,
e 112, 50

(13126

Cenlral-Ankaufstelle für landw. Nasch, u, Ceräthe

o land Central Vereins r krovim Sachsen Ale.

12331

Malle's beste Seife!
Doering“ Seife, mitder Eule,
bekanntlich die mildeste, reinste und geeignetste Seife zur 12387

Hault und Schönheitspflege,
ist von jetzt an in allen besseren Parfümerien, Droguerien

und Colonialwaarengeschäften erhältlich.
DieseSeife giebt der laut ein jugendliches, frisches

Aussehen und erhält dieselbe bis ins hohe Alter
Zarrt und glatt.

De Poerings Seife ist nicht allein in den hiesigen
De feinsten Damen. Boudoſrs, sondern in fast allen

De Haushaltungen Halle's und Vmgegend

ausschliesslich im Gebrauch,
sie wird von Jedermann benützt, dem daran
W gelegen jst,
eine schöne, gesunde und reine Haut

n n vaben.
Weil Doerings Seife mit der Bule nur Sefſe ist, d. h. nur aus PettundLauge besteht, ferner weder Wasserglas, Soda, noch andere unniitze

Zusätze enthält, wüäsent sie sich auch nur sehr wenig ab, ist
bis auf den kleinsten Rest 2u verwenden und, obgleich als die beste
und die der Haut zuträglichste anerkannt, doch

die billigste Toilette-Seife der Welt!
R Jedem Stück Doering's Seife wuss unsere Schutzmarke, die
n rkügt soin, daher die Bezeichnung „„Doerlings Seife mit

er Eule,

Preis 40 PEg. pro Stück.

Meter ſhester
Dieustag, den 26. JnlZum letzten Male: 13147

W Her Jongleurx.Mittwoch Benefiz ſur den Komiker
und Regiſſeur Hugo Fanbe
O Aein LeopoläKaalschlossbranere

Ciehichenstein.
Hente Mittwoch, Nachmittag 4 UhrGr. Kulitär-Concert.
Entree 30 O, Wiegert.

Billets im Vorverkauf 15 St. 3 Mk.
ſind in den bekannten Verkaufsſtellen

zu haben. [13151
a S

Kafkeegarten Trotha.
Mittwoch, den 27. Jnli,

Abends 8 Uhr.
Iandwerkor-Meister-Verein.

Großes Concert
der Muſik-Capelle des

36. Juf.Regts.
Herr Muſik- Direktor Wiegert.

Nach dem Concert:
Tanzkränzchen.

Jtalieniſche Nacht. Groß-
artige Jllumination des Gartens.
Brillant-Feuerwerk. Dampfer-
verbindung bis 12 Uhr Abends.
Für Nichtmitgl. d. Vereins ſind
Billets e Vorverk. à 20 beiHin h. Schwaab, Cigarren
de La gr. ülrichſtr. u. i.

affeegarten zu haben. Caſſen-
preis 30 Franz Wdel.,

R aisersaäble.
Das für heute angeſetzte Gaſtſpiel

der Hamburger plattdentſchen Schau-
ſpieler kann nicht ſtattfinden u. muß
bis auf weiteres verſchoben werden.

13154) Die Direction
Wranlikke

pr. TZahn-Arzt. [I2332
Gr. Steinstrasse 10, I.

zZzu den üblichen

GeschenKen
bei Rückkehr aus den [17835

Büdern u. von Reiſen
empfehle eine große Auswahl von

BWernnkheiterm.

F. R. Tittel,
Gold- u. Silberw., Bijouterietww.-Fabr.

Liebenauerſtraße 25.

Ansverkauf!
Wegen Aufgabe des Corſetgeichenes

verkaufe Hunntliche 1i3

Ortszu und unter Einkaufspreis.

Louise Knigge,
Geiſtſtr. 11/12,

Echt eBohrplat wut
lonrp an Leichtigkeit uns

Haltbarkeit zu Fabrikpreiſen.

Gangbarſte Größen am Lager.
Herm. Oetftiäng,

Bazarf. Herren, gr. Ulrichſtr. 56.

c

IIIustrirtes r m von
Göttingen u, U wye

w mnentgelVorstand des Vereins zur Debungh B. Ah r meter



n e Ha
Von l 99

Negaliroſen, a oeloter,
Fs ten Pat. Iönholdt,
Ha Oel e, hen ofen,G «a0e ofen in vorzüglicher Ausführung

hält ſteis reichhaltiges Lager und einpfichlt [13170

W. ne Königſtr. 8.

Ziehung Hin 2G, u.
Hauptgeivinne von

Looſe zu 3 Mk.

Vfrebarger Münsthrdani der

3232 Geld gewinne s5. Sa, 2I5, O09 FEarh.à 50 Gewinne Kunſtgegenſtände i. W. 45000 Mark.

Looſe à 3 Mk. (für Porto u. Liſte 30 extra.)

rohe Halloh

u wie hie

dikene am
6 u. 7.

Sept. d. Js.

zur Herſtellung
der Marienkirche zu Mühl-

hauſen i. Th.
27?. October ES892.

730 Gewinne im Belrage von 730009 Mk.
250,000, 100,000, 50,090 Mark u. ſ. w.

(für Porto und Liſte 30/3 beſonders).

Ziehung
nun E.

2400 Gewinne i. W. von 84,875 Mark.
Haubtgewinne: Ein eleg. n

mit 4 Pferden u.

Obige

mit 4 Pferden, ein Kutſchir-Phaston
w. ſämmtlich komplet zum Abfahren.Looſe zu 1 Hit, 11 Stück

(ſür Porto und Liſte 30 Pfg. beſonders).grvie empfiehlt und verſendet die
16 Me,

Expedition der Hallischen Zeitung.

halt und Mſter ecru
Jyuttiche und nnentgelttiche Auskunft ertheilt jeden Morgen v.

12323 der Kontrollbeamte Laeuel, gr.
8--10 Uhr

Brauhausgaſſe 21,

Von Sonnabend den 30. d. II. an ſteht bei uns
wieder ein großer, friſcher Transport

e Ackerpferdeg tet du do zum Verkauf.

r et ſtreng reeller, conlanteſter Bedienung ſtellen

u en solle Fpreise, t
S. Grossmann Sohn,

Halle a. S., Töpferplan 4. [13136

WegweiſerJrsägog Muſenm. a mever
Univerſit.) Sonntags von 11 b.Nühr, Dienstag und Freitags von

10-12 Uhr.
Kaul. Univerſitätsbibliothek, Fried-

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 3--1 Uhr vorm.,Miktwoöch und Sonnabend von 9
Uhr vorm., 24 Uhr nachm. in den
Univerſitätsſerien täglich von 9—1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 612 u. 1-6 Uhr, Milt-
woch u. Sonnabend von 612 Uhr,
vormilttags.

Chriſtl. Hoſpiz für Damen und
Chriſtt. Mändeherberge, Marthahaus,
Sophienſtraße G.

Henkmäler. Händel-Denkmal,
Markt. Händels Geburtshaus.
Nicolaiſtraße 4. Denkmal Auguſt
Hermann Franckes, Franckeſche Stiſt-
ungen. Fiebiger-Denkmal, kleineWieſe. Denkmal für die 1813/15
gefallenen Hallenfer, Königsplatz.
Denkmal ſür die 1866 gefallenen
Krieger, alte Promengde. Denkmal
ſür die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Digkoöniſſenanſtalt nebſt Martin-
ſtift. Mühlweg 6. Stif-tungen. Haupteingang Franckeplatz J.

Ha linilken. Chirurgiſche Klinit
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Frauenklinik, Magde-burgerſtr. 9. Direktor Geh. Mied. Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. MediziniſcheAlinik, Hagenſir. 7a. Direktor Geh
Mep.-RNath. Prof. Dr. Weber.
Angen- nd Ohrenklinik. Magde-
burgerſltr. Direkloren Geh. Med.-r Prof. fü, Gräſe, Geh. Med -Rath

Prof. Dr. Schwartze. Nerven-Flinik, Mühlrain. Direkltor, Geh.
Med.-Rath Prof. r. Hibig.
Rerventlinit des Prof. Vr. Seelig-
müller in der mediziniſchen Kunſt

durch Halle.
Hagenſtraße 7a. 11 1 Uhr.
ZahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe.Vorſteher Prof. Dr. Hollaender.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebände. Donners
tags von 11--1 Uhr.

Marienbibliottzet gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaſſe
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners-
tags 11--1 Uhr gratis. Montas.Hlliwochs, Freitags 11-1 Uhr 59
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Rathhausgaſſe n. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt-
tags von 11--1 Uhr nnentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des uim Ständehaus, Luiſenſtr. 7, ge öſffnel
von 81 und 36 Uhr.

Landſchaft der Provinz Sachſen
Direction-Martinsbg. Nr. 7a.

-3 Uhr.Landwirthſchaft!l. Jnſtitut, Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzburg am Paradevlatz-
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Rother Thurm Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 35 Uhr
Sparkaffe, Kreis Kommunagalkaſſe

u. Ortskraukenkaſſe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 83 Udr.

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchnule.

Theater. Stadtitheater, alte Pro
menade 17.

Victoriathegater, Leipzigerſtraße.Univerſität, Schulberg 9 (an der
alten Promen.)

Willy Straube's
Pra T ſorgenz (11893Merseburg
ewig t in großer Auswahl Pianinos
von Schwechten, Feurich (Preußiſcheu. Königl. Sächſ. Hof- Flanoſorteſahri

50 Fr. Fixe per Monat anHerren, Damen
und j. Leute in Deutſchland (leſen und
ſchreiben exforderlich. 2 ſtündige Ar-
beit per Tag zu Hauſe für ſolidesUnternehmen. Schreiben an Comptoir
Commercigl à St. Qnen b Paris.
Eigene Adreſſe zu Briefcouvert bei
fügen. (I. 5720 X. (13172

c e eooTeoeooD5òOffenen. geſuchtr-Stellen

cehehedaèÄMd e 7Eine Dame 27 Jahr, jetzt Verkäuferinin einer f. gr. Fleiſcherei, a. i. Buch
führnng nicht undekannt, ſucht z. Ott.
event. früherähnl.g Stellg. Näh. Ausk.
erth. Th. Berke, Kanfm. Halberſtadt

Ein Uhrmacherlehrling unt. günſtigen
Bedingungen z. 1 Noveluber geſucht.
Off. unter Z. 13147 an die ExpZeitung. khiuf

Ein in Leipzig ausgezeichnet einge-
führter Vertreter J. Kraft ſucht die
Vertretung einer bedeutenden Zucker
fabrik. Prima Referenzen zu Dienſten

Offerte erbitte s b. A. G. W.
Poſtamt 7, Leipzig. [13173

1 anſtänd. Kinderfrau m. ſ. gut.
Att. weiſt ſofort nach Panline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 19.

Ein verheiratheter und ein nuver-

heiratheter (13093Saat ä fer
zu ſofort oder zum Auguſt evtl.
auch ſpäter geſucht. Angebote ſind
sub B. P. 105 an Honsenstein
G Vogler A. Gi., Magdeburg ein-
zureichen.

Die Bürgermeiſterſtelle der Stadt
Löbejün wird infolge Ablaufes der
Wahlperiode am Auguſt d. J. vacant.

S Dieſelbe ſoll d. J, nenbeſetzt werden.
Mit derſelben iſt ein penſionsfähiges
Gehalt von 2490 Mark nebſt einer
Entſchädigung von 600 Markfür Büreau
und Schreibhilfe außer Reveneinkanſte

verbunden. 133Geeignete Bewerber wollen hre

Meldungen bis 1. September d. Js-,an den unterzeichneten Vorſteher ein
reichen.

Vpveisgy den 15. Juli 1892,Sind dec vorſeber
C. Vnaavrsch.,

Landwirthſchaftslehrlinge u. junge

Frau Wolfram,Bölbergaſſe 3. (13143
I Oeconom. Wirthſchaſterin., Koch-

mamſells, 1 Verkäuferin f. ein Con-
ſumGeſchäft finden Stellen durch
Panline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19
Zu einem ſicheren, 100 Gewinn

beengenden Unternehmen wird ein

Ass omit 20-30,000 Mark

durch

geſucht.
ſicher geſtellt werden.

Anfragen unter V. W. z beſörd.
Rudolf Mosse. Halle a. S.

Selbſtſt.Landwirthinnen erhalten J.
Sept. u. Oft. angenehme Stellung

i k. S
Kapital kann

er miethungen. g

G eeeeeeehThorſtraße 9 Parterre W guyns
m Wörn zu verm. für 270

Wörmlitzerſtr. 30
iſt in der Villa „Ludwig dieBel-Etage, beſt. aus 5 Stuben,
3 Kammern nebſt allem Zubehör,
auch mit Garten, ſofort od. ſpäter
zu dem Preife von 750 Mk. jährl.
z. vermiethen. Näh. Steinweg 43.

Blumenthalſtr. 15
8 iſt eine elegant herrſchaſtlich einger.

38 e r beſtehend aus
7 Stuben, Kammern,38 allem Zubehör, ſofort oder ſpäter

i zu vermiethen. Beſichtigung zu
jeder Zeit durch den Hausmanu.
Näh. Steinweg 43. [13167

Möbl. Zim. verm. ſof. Forſterſtr. 5, p
Wuchererſtraße 40
iſt die ſehr geräumige, herrſchaftl.
eingerichtete Bel-Etage zum
Oktober zu vermiethen. Näheres
Steinweg 43. [13166

Ladenmit Wohnnng, wor. s. Jahren
Fosamentier-, Woll- und
Kurzwanren-Geschüäfſt be-
trieben wurde, ist per sofort oder
1. Oktober für 450 Mark zu Ver-
miethen. Auskunft bei Inspector
Mnauss, Schmiedstrasse 2.

Wilhelmſtr. 5, II.
Herrſchaftl. Wohnung, 6 gr. heizb.
immer, mehr. Kam. 2c., mit Garten
1. Olt. zu vermiethen. Näheres

daſelbſt I. Etage. [1281
Familien-Wohnungen.

1 Stube, 1 Kammer, 1Küche, Keller,
Ftollung u. Vodenkammer mit Bad u.
Garten per ſofort oder 1. Oktober in

dere finden ſehr gute Stellen G

Küche und 400

t en e Wkür alle Zeitungen und e
x Fernſprecher 151. 7

ununterbrochen geöffnet von 88

Reitpferd,
Rappwallach, 4

gut geritten, x
e verkaufen. Off.unter S. t t. 2226 G bef. Rudolf

Fosse, Halle a- S. (13134
J. Mann mit guter Handſchrift,

welcher bereits im Verkauf undComptoir (hätig war, ſucht zull
ſeiner weiteren Ausbildung per I.
Oktober Stellung als Volvntär im
Comtoir eines Fabrik vder Engros
Geſchäſts. Offerten unter F. d.
7331 beförd. Rudolf FEosse,
Halle a. S [13174

Landwirth.
militarfrei e Jahre in großen
Rübenwirthſchaſten thätig, fucht, ge
ſtützt aufdie beſten Zeugniſſe,
geſicherte Stellung Off. unt. E.30951 befördert Rucd, ges

Halle a. S. [12329
Fellene gchöze Ponnys. S
1 Paar Schimmel, reſp. Schimmel-

ſchecken, 4 u. 5jähr., 1,40 w, rſund, floit, lammfrömm, verk. fofort.
Zu erfr. bei Rud. Mosse, Halle. S

Zum ſofortigen Antritt wird für
ein Kolonialwagarea-, Farbewaaren,
Tabak und Spiritnoſen Detailge ſt
ſchäft verbunden mit Eiſen n
waaren ein gewandter [13157

Ed ORREBRS
mit beſten Empfehlungen geſucht.
Junge Leute, die bereits in ähnlichen

eſchäften thätig, erhalten den Vorzug. Adr. unt. F. t. 7426 beſt
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Verdingung,
zur Vergebung der zur Unterhaltung
der Provinzial-Straßen pro 1892/93
erforderlichen Materialien und t
Anfuhr und zwar [13119J. für die Vraunſchweig'er Straße
50 cbm volygonale Pflaſterſteine aus

h er Brüchen anzu
iefern

2
0

65 Chauſſirungsſteine desgl.,159 ne u. Pflaſterſand
desgl

50 Pflaſterſteine zu verfahren.,
II. für die CönnernCöthener Straße
19 cbm Pflaſterſteine aus Loebejün'er

Brüchen anzuliefern,
131 Chauſſirungsſteine desgl.
50 r n gertesn.. Pflaſterſand

gl.,III. r die Wettin'er Straße

98 enub r e aus Gör-vitz'er od. Locbejän'er Brüchen
anzuliefern,

80 Bedeclungskies desgl.,
V. für die Loebejün'er Kohlenſir.
360 ebm rechteckig bearbeitete Pflaſter

ſteine aus Loebejüner Brüchen
anzuliefern,

715 Bedeckungskies und Pflaſter-
ſand desgl.,

70 Pflaſteransſchußſteine zu ver-
ſahren,Pflaſterſchutt abzuſahren

iſt öffentlicher Bietungstermin auf
Freitag den 29. Juli er.

Vormittags 9 Uhr
imSchützenhauſezuLoebejün anberaumt.

je Bedingungen werden im Terminbelannt gemacht werden.

Halle a. S., den 23. Juli 1892.
Die Landes-Baninſpection Halle.

Weine Broschür-AstEn anngn
und

dessen Beküämpfimg
(daxah 20 jährige Erfahrnng n

mir selbst erprobt)
versende ich gratis und franco.

A. Klein, Herford,Röckereir. 291.

Obſt- Verkauf.
Die diesjährige rtob ſinnen der

Rittergüter Vitzenburg, Reinsdorf'
Weißenſchirmbach, J in Eichſtädt

Donnerstag, den z du Nach
mittags 3 1

6 und Oberſchmon foll a

der ProvinzalStraßen

im Gaſthofe zu tet öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare t
lung verkauft werden. 018

rcingte und ſeinste Er-
2cugnisse der [12393

Verdingang.
Zur Ve rgebung der zur Unterhaltung

pro 1892
erforderlichen Materialien und deren
Aufnhre und zwar:1. für die Regensburger- Straße
22 ehm rechteckig bearbeitete Pſlaſer-

ſteine anzuliefern,80 cbm groben Kies und Pflaſterſan
desgl.

20 cbm P gransſchußſteine zu ver
u )ren

2. für die Halle Delitzſcher Straße
14 cbm Kopfpflaſterſteine aus Lands-

berger oder Hohenthurmer Brüchen
anzuliefern,

100 cbm Chanſirungsöſteine desgl.,

83 ehm Bedeckungskies und Pflaſter-
ſand desgl.,

3. für die Halle Deſſauer-Straß-
10 ebm bearbeitete Kopfpflaſter ſten

aus Petersberger Brüche
anzuliefern,

Chanſirungsſteine ans
Schwerzer Brüchen anzu
fahren,

50 cbm Bedeckungskies und Pflaſterſand
anzuliefern,

iſt öffentlicher Bietungskernin auf
Sonnabend, den 30. e er, Vor

mittags 9 Uhrim Gaſthof zur Stadt Magdeburg
Martinsgaſſe hierſelbſt anberaumt.
die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht werden. (13120

Halle a. S. den 23. Juli 1892.
Die Landes-Vauinfbection Halle.

deredes Königlichen mtsgerichts
zu Halle a. S.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute
unter Nr. 721, woſelbſt die Actienge-
ſellſchaft:
„Sereinigte Pomnerſche Eiſengiehere
und Halleſche Maſchinenbau Anſtalt

vormals Vaagß Littmann
mit dem Sötze zu Stralſund und einer
Zweigniederlaſſung zu Halle a/S. verzeichnet ſteht, in Spalte 4 Folgendes

Jn der außerordentlich en General
verfammlung vom 11. Juni 1892 iſt
beſchloſſen worden:

Die Direktion wird. ermächtigt,
mit, Genehmigung des Anſſichts
rathes Actien der Geſellſchaft bis
zum Nominalbetrage von Mark
(600 000) Se hsmalhunderttanſend,
jedoch nicht über pari, zum Zwecke
der Reducktion des Grundkopitals an
zukauſen und zu vernichten.

Der Ankauf erſolgt im Wege der
öffentlichen Submiſſion in Theill-
beträgen und iſt die Bekanntmachimg
durch die Geſellſchaftsblälter (8 13
des Statuts) zu veröfſenttichen.

Ausfertigung der notariellen Ver.
handlung vom 11. Juni 1892 be
findet ſich bei den Allen V. 47 Baud
2 Blatt 114.

eingetragen worden.
Die Gläubiger der obengenannten

Actiengeſellſchaft werden daher aufge
fordert, ſich bei derſelben zu melden

Halle a/S., den 19 Juli 1892.Köndiches An sgericht Abtheilung

Ein im zweiten Felde Kandhr t
dreſſirter brauner Jagdhund
mit vorzüglicher Naſe und daſenrein
ſtebt billig zu verkauſen. (13122

Trebbichan a. F.

165 cbm

Ierzberg,Jagdauſſeher.

Bekanntmachung.
Jn unſerm Firmenregiſter iſt heute

folgende Eintragung bewirkt worden
Nr. 30 Iiniann Oskar Möhring

zu Schraplau-Ort der Zweig -Niederlaſſung: Lu

ſtedt Firma: J. e rköweler Pach
Lanchſtedt, de 15 Juli 1892.

Königliches Amtsgericht-
DD

Vom 1. November d. J. ab werdenfür Einzelzeitkarten feſhie für Stamm-

karten der Familien Abonnements über
all da, wo ſich nach der bisherigen
normalen Preisberechunngstabelle der
Preußiſchen Staats- Eiſenbahnen nied-
rigere Beträge ergeben, für jeden
Mongt der Zeitkartendaner

4,59 1 Klaſſe
8.50 II Klaſſe

und 2,50 .4 III Klaſſe

erhoben. [13144Für Nebenkarten der Familien-Abon-nements bildet die Hälfte dieſer Be
träge den Mindeſtpreis.

Vor dem 1. November d. J. ausgegebene Zeitkarten bleiben vis zum
Ablauf ihrer Eültigkeit ohne Erhöhung-

Magdeburg, im Juli 1892.
Königliche Eiſeubahn-Direktion.

Verpachtung.Die Jagd der Gemeinde Satereſſenten
von Drachwitz ſoll Mittwoch. den 3.

Auguſt, Vormittag 9 Uhr in den
Elſtenſchen Gaſthof öffentlich meiſt
bietend unter den im Termin vorher
bekannt gemachten Bedingungen auf
die nächſten 6 Jahre vapgchiet werden

Brachwitz, den 26. Juli 1
kanken)d Mörs, 1, Fiſcher Loeſts-Hof zu vermiethen. Auskunft Eine neumilchende Kuh mit an
t h e wer t i t ertb. 89 petior Manß, Schmiedſtr. 2. verkauſt Gutenberg No. 5la. 1317) Der Geineinde Lorhever

Verantwortlich: Lonis Lehmann (Jnſerate), Halle a. Vertag der Actien-Geſellſchaſt „Halliſche Zeitun WebanerSchweiſchke ſche Buchdrucerei.Expedition der Baliſchen t Zeitung Gr. Mäykerſtr. 11. Geöffget von 7 Uhr Worgens his 7 ühr Abends.
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